239. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt veträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanftalten des 
In- und Auslandes an. 


j 


mich es. 

Berlin, 4. Nov. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichtsrath Schmidt 
in Koesfeld zum Direktor des Kreisgerichts in Borken zu ernennen; auch dem 
Bildhauer, Profeſſor Kiß zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
verliehenen Kommaändeurkreuzes zweiter Klaſſe vom Herzoglich anhaltiſchen Ge⸗ 
ſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen 

Der Rechtsanwalt und Notar Kölpin in Paſewalk iſt-vom 1. Dezember 
d. J. ab als Rechtsanwalt an das E nl in Naugard, unter Beibehaltung 
des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, verſetzt 
worden. 0 

Der praktiſche Arzt c. Dr. Arens zu vippſtadt iſt zum W 
des Kreiſes a ler ernannt; jo wie bei dem Gymnaſium zu Glatz der Schul- 
amtskandidat Ur. Schreck als Kollaborator; und am Gymnaſium zu Saar- 
krück der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Goldenberg als ordentlicher Lehrer an⸗ 
geſtellt worden. a 11 1 fi 

Se. Erz. der General-Lieutenaut und kommandirende General des 5. Ar⸗ 


1 Graf von Walderſee, iſt, von Poſen kommend, nach Magdeburg 
hier durchgereiſt. 2 . e 1 
Abgexeiſt: Der General- Major und Kommandeur der 10. Infanterie⸗ 


Brigade, von Schmidt, nach Frankfurt a. O. 


Das 49. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 
haft unter Nr. 4961 den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Septbr. 1858, betr. 
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Züllichau + Schwiebuſer Kreis 
ür den beabsichtigten Bau von Chauſſeen von Züllichau bis zur Poſener 
Bezirksgrenze in der 1 auf Unruhſtadt, von Züllichau bis zur Kroſſe⸗ 
ner Krelegr in der Richtung 1 5 und Kroſſen, von Schwiebus bis 
zur Poſener Bezirksgrenze in der Richtung auf Meſeritz, und von Schwiebus 
bis zur Poſener Bezirksgrenze in der Richtung auf Bom; unter Nr. 4962 das 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis- Obligatio⸗ 
nen des Züllichau⸗Schwiebuſer Kreiſes im Betrage von 40,000 Thlrn., vom 
20. Sept. 1858; unter Nr. 4963 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktbr. 1858, 
der von den Aktionären der Propinzial⸗ Aktienbank des 
Großherzogthums Poſen gefaßten Beſchlüͤſſe wegen Abänderung der 88. 13, 16 
und 18 = unterm 16. März 1857 Allerhöchſt beſtätigten Statuten; und un⸗ 
ter Nr. 4964 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Okt. 1858, betr. die Errichtung 
einer Handelskammer für die Städte Nordhauſen, Benneckenſtein, Bleicherode 
und Ellrich im Kreiſe Nordhauſen. a 
Berlin, den 3. November 1858. 
Debits-⸗Komptoir der 


betr. die — 


Geſetſammlung. 


eute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 
pet en — —. vo 15.000 Thlr. auf Nr. 43,471. 1 1 en von 
10,000 Thlr. auf Nr. 21,516. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 34,073. 
71,751. und 85,909. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 22,515. 25,682. 
und 50,313. 1 5 
34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7011. 8144. 11,115. 17,576. 21.889. 
27,174. 29,191. 29,442. 31,113. 34,477. 34,514. 35,377. 36,126. 36,156. 
45,307. 46,072. 48,704. 50,745. 52,699. 60,895. 64,473. 69,731. . 
13/366. 76.489. 76,498. 77,387. 78,666. 82,550. 85,130. 85,256. 90,698. 


91,510. und 93,885. 

6 Saminne zu 500 Thlr. auf Nr. 2992, 6881. 995. 11,984 
14,150. 15, 76. 22.520 24,249. 25,39. 30,801. 39,355. 
44/292. 45,350. 46,966. 47,261. 54,001. 51,002. 51,397. 
55,586. 57,204, 58,716. 59,792. . 62,101. 62,896. 63,308 
66,518. 69,638. 73,990. 75,323. . 77,478. 78,454. 84,791. 


11,324, 11,363. 
23,305. 23,599. 
38,765. 38,789. 39,655. 
46,426. 47,888. 
56,019. 56,745. r ; 
68,822. 71,636. 7 . 77,601. 82,685. 
87,484. 88,705. 90,092. 92,437 und 92,932. 
Berlin, den 3. November 1858. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


. 31,910. 
42.083. 
52.447. 
65,264. 66 


———ũꝓ — — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Hamburg, Mittwoch, 3. November. Die heute er⸗ 
ſchienenen „Hamburger Nachrichten“ enthalten eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Kopenhagen vom 2. d., nach wel⸗ 
cher die „Berlüngſche Zeitung“ offiziös erklärt, daß eine die 
Differenz mit dem Deutſchen Bundestage betreffende Note 
Englands an Dänemark nicht eriſtire. „Faedrelandet“ mel⸗ 
det in einet Korreſpondenz aus Paris, daß England und 
Fränkteich darin einig ſeien, Dänemark die Aufhebung der 
Geſammtſtaatsverfaſſung für Holſtein anzurathen. 

Hamburg, Mittwoch, 3. November, Nachmittags. 
In ber vergangenen Nacht 12 Uhr gerieth das dem nord⸗ 
deutſchen Lloyd gehörige Dampfſchiff „Hudſon“ im Bremer⸗ 
hafen in Brand. Das Feuer dauerte bis heute, und wurde 
der Dampfer gänzlich zerſtört. Derſelbe hatte Kohlen, jedoch 
keine Ladung an Bord. Die Urſache des Feuers iſt unbe⸗ 
kannt. Der „Hudſon“ war in Bremen mit 700,000, in 


Hamburg mit 360,000 Mark verſichert. 
a (Eingeg. 4. November, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


eußen. AD Berlin, 3. Nov. [Die Neugeſtaltung 
des a die Wahlen.] Was 15 geſtern an 
dieſer Stelle als Vermuthung oder Wahrſcheinlichkeit aussprach, 
hat ſich heute zur Gewißheit geſtaltet, wenn auch der „Stants-An- 
Kioer: noch nicht das entſcheidende Wort veröffentlicht hat. Des 
egenten Königliche Hoheit hat die Bildung eines 
neuen Ministeriums beſchloſſen, deſſen Vorſitz der 
ſchon öfter genannte Fürſt von H benen F le e 
ringen übernehmen wird. Außerdem ſcheint es feſtzuſtehen, 
aß der Freiherr v. Schleinitz (Minister der auswärtigen Angele⸗ 
denheiten vom 29. Juli 1849 bis zum 26. September 1850) die 

1 “ E 


Donnerſtag den 4. November 1858. 


Leitung der auswärtigen Politik und General v. Bonin das Kriegs⸗ 
Departement erhalten wird. Ueber die Beſetzung der übrigen De⸗ 
partements ſcheinen die Berathungen noch nicht abgeſchloſſen zu 
ſein. Herr v. d. Heydt, deſſen reiche Hb und kei 
Arbeitskraft der Prinz Regent ſeinem neuen Miniſterium erhalten 


wollte, hat zu einer ſolchen Kombination nicht die Hand bieten 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 


wollen, und ſo dürfte von den Elementen des gegenwärtigen Minis 
ſteriums möglicher Weiſe nur Herr Simons auf ſeiner Stelle als 
Juſtizminiſter verbleiben. Für das Innere nennt man noch immer 
Herrn v. Auerswald, für die Finanzen Herrn v. Rabe und für die 
geiftlichen Angelegenheiten Herrn v. ae Herrn 


v. Witzleben. — Eine Aufſchiebung der Wahlen, wie ſie von eini⸗ 
gen Seiten gewünſcht wird, iſt nicht wahrſcheinlich. Man begrüßt 
e mi, . en Mark 
komité von echt patriotiſcher Geſinnung gebildet at. | 

Berlin, 3. Novbr. [Vom Hofe; das Miniſterium; 
die Wahlen.] Der Prinz⸗Regent hat heute an der Hubertusjagd 
nicht e ſchon am Morgen ließ er den königlichen 
Prinzen abſagen, weil der Leibarzt, da der Regent ſich nicht ganz 
wohl fühlte, bei der rauhen, kalten Witterung eine Erkältung fürch⸗ 
tete. Mittags fuhr der Prinz⸗Regent nach en Thiergarten, ſtieg 
dort aus dem Wagen, machte eine längere Promenade und kehrte 
um 3 Uhr wieder in ſein Palais zurück. Ob der Regent morgen 
nach Schloß Blankenburg gehen wird, ſteht noch dahin, ſeine Abſicht 


Prinz⸗Regenten zu beſtimmen, Berlin jetzt nicht zu verlaſſen. — 
Die Miniſterkriſis nähert ſich ihrem Ende und da es eine ausge⸗ 
machte Sache iſt, daß das bisherige Miniſterium in ſeiner Geſammt⸗ 
heit zurücktritt, ſo erwartet man ſtändlich die neue Miniſterliſte, zu⸗ 
mal der General v. Bonin dem Rufe des Telegraphen gefolgt und 
beute früh hier eingetroffen iſt. Möglich iſt's, daß wir deute ſchon 
S run Dealer 3 Tee wenn Be 
er eſtern eingere 

hätte, bekanntlich Wache e an el en en 9185 
binets genannt, Wie bereits mitgetheilt, ſoll der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen Premier ohne Portefeuille werden; als Kabi⸗ 
netsmitglieder werden genannt: v. 1 Auswärtiges, v. Auers⸗ 
wald, Miniſterdes Innern, v. Bonin, Kriegsminiſter, für das Kultus⸗ 
miniſterium werden augenblicklich noch genannt: v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, v. Uſedom, v. Ben; Juſtizminiſter, Graf v. Rittberg, Haus⸗ 
miniſter, Graf v. Redern; Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten ſoll der Geheime Legationsrath a. D. 
v. Gruner werden. (Vergl. oben unſere AD Korr. D. R.) Ich gebe 
gern zu, daß dieſe Liſte noch einige Abänderungen erfahren kann, 
ich habe Ihnen aber die Perſönlichkeiten genannt, welche gegenwär⸗ 
tig in allen Kreiſen als die neuen Kabinetsmitglieder ezeichnet 
werden. Dem Eintritt des neuen Miniſteriums werden 1 
alsbald große Veränderungen in den hoͤheren Beamten⸗ un 

diplomatiſchen Kreiſen folgen; wie man wiſſen will, ſoll der 
frühere Ober-Präſident v. Bonin wieder in Wirkſamkeit tre⸗ 
ten. Allen dieſen Veränderungen ſieht man mit großer Span⸗ 
nung entgegen und iſt außen neugierig, die Perſonen ken⸗ 
nen zu lernen, welche ſich des Vertrauens des Regenten erfreuen. — 
Morgen werden ſich die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, 
Prinz Auguſt von Württemberg und audere hohe Perſonen zur 
Jagd nach Blankenburg begeben; ungewiß iſt, ob auch der Prinz 
Friedrich Wilhelm der babe Herzogs von Braunfi I 

in 


Die Frau Prinzeſ 
nach Weimar und wenbſaßtisz 8 Tage im Kreiſe ihrer Verwandten 
zu verweilen. Man glaubt, daß ſie in Begleitung der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen hierher zurückkehren wird. — Von einer Wahl⸗ 
5 ſpürt man bei uns! noch nichts; 


folgen wird. — ſſin Karl reiſt morgen zum Beſu 


8; ſehr vereinzelt haben einige 

orverſammlungen ſtattgefunden. Für eine umfaſſende Wahlbe⸗ 
wegung fehlen noch die geeigneten Perſonen. Dieſelben bleiben 
deshal ur im Hintergrunde, weil ſie zuvor das neue Miniſteriun 
kennen möchten. f 


Berlin, 3. Nov. [Straßen beleuchtung; Notizen aus Kon ⸗ 
itantinopel] Bekanntlich ging) wie bei vielen anderen induſtriellen Speku⸗ 
lationen, der erſte Impuls zur Anwendung des Gaſes als Fee auch 
bet uns von England aus. Es war in den Jahren 1825-26, als der hochſelige 
König Friedrich Wilhelm III. der Imperial Kontinental-Aſſoziation in London 
die 3 zur Einrichtung der erſten Gasbeleuchtun Anstalt in Berlin er⸗ 
theilte. Dieſe Geſellſchaft verwendete N erſten Einrichtung allein 70,000 Ctr. 
Eiſen. Von ne 5 5 ſich jährlich 23000 Ctr. gänzlich ab. Die Anſtalt 
und ihr Geſchäftsbetrieb gelangte nach und nach zu einer ſolchen Ausdehnung, 
daß nach einer zebnjährigen Wirkſamkeit die von ihr unter der Erde und unter 
dem Bette der Spree in der Stadt und in den Vorſtädten gelegten Röhren zu⸗ 
ſammen eine Länge von 13.—14 deutſchen Meilen betrugen. 898900 asver⸗ 
brauch in den längſten 3 belief ſich damals auf 280,000 Kubikfuß 
und es waren zur Bereitung dleſer Quantität anfänglich 50,000 Tonnen (in den 
ſpäteren Jahren die doppelte Quantität) meiſt engliſche Steinkohlen erforderlich. 
Sie Straßenerleuchtung dauerte Ari 1743 Stunden, ihre Vertheilung er⸗ 
folgte nach den Beſtimmungen des Polizeipräfidiums, 1835—34 brannten ſchon 
6989 Gasflammen, davon waren die kleinere Hälfte öffentliche, die größere Pri- 
vatflammen. Bald beſchäftigte die Anſtalt gegen 150 Menſchen und als eine 
merkwürdige Werkſtätte der unermüdlichen Thaͤtigkeit und der Anwendung man⸗ 
ches genialen Mechanismus iſt und bleibt fir ein Gegenſtand der größten Auf- 
merkſamkeit und Anerkennung des Publikums, Die Ausdehnung ihres Betriebes. 
würde auf eine außerordentliche Weite fortgeſchritten ſein, wenn nicht die Väter 
der Stadt nach langen Debatten beſchloſſen hätten, ſtatt der an die Geſellſchaft 
gezahlten großen Summen ſelbſt für die Beleuchtung der Stadt zu ſorgen. So 
entftanden nach und nach drei ſtädtiſche Gasanſtalten als Rivale der engliſchen 
Mutteranſtalt. Dennoch ſetzt die letztere, wenn auch vielleicht nicht in der frübe- 
ren Ausdehnung, neben dieſer geforce Konkurrenz und zwar der Natur der 
Sache nach fait ausſchließlich für den Privatgebrauch ihre Thätigkeit fort. Wie⸗ 
ſſch aber auch in dieſer Beziehung die Verhältniſſe geändert haben und wie ſehr 
Berlin auch nach dieſer Seite hin ſich erweitert hat, bekundet die folgende Notiz. 
Der erſte Anfang der Straßenbeleuchtung in Berlin fällt, wie ſo viel anderes 
Gute, in die Regierungszeit des großen Kurfürſten. Man begann 0 mit der 
Verordnung, daß aus jedem dritten Haufe eine Laterne mit brennendem Lichte 
ausgehängt ward; aber ſchon fünf Jahre ſpäter kamen die Laternenpfähle in 


war es allerdings, allein die gegenwärtige Situation ſcheint den 


| BER TERDHE keinen Geſandten, ſoͤndern nur in Ankona einen Seneralfontul und in 


mahlin, an der evangel 


1 5 0 wir nur das mit, was es über unſern ausgezeichneten Landsmann, den 


tillerie, der jei 


259. 


* 2 Inſerate 
(44 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 701 


Anwendung. Dieſer, unter großen Schwierigkeiten nach und nach zu Stande 
gebrachten, lange Zeit Per Belenpkung ſieht jetzt 15 fortwährende Wirk, 
ſamkeit der engliſchen Kompagnie und die der drei ſtädtiſchen Fabriken 2 — 
über, ſtatt des Talglichts vor jedem dritten Hauſe brennen nun ſchon über 
4000 öffentliche und über 150,000 Privatflammen. 

Das neueſte Wochen-Reſums aus Konſtantinopel bringt wieder viele inter« 
eſſante Notizen über hervorragende und vielgenannte Perjönlichkeiten in der dor. 
tigen diplomatiſchen Welt und aus der Reihe der höchſten Staatsbeamten des 

roßherrn: „In Pera wird es immer ſtiller und wir möchten jagen, bedeutungs⸗ 
loſer, und vielleicht deshalb gerade kalmirt ſich der Zuſtand im kürkiſchen Reiche 
ſeit einigen Monaten ſehr ſichtbar. Ritter Prokeſch v. Oſten iſt zwar noch nicht 
definitiv abberufen, aber ſein Ausſcheiden nach einer dreijährigen, keineswegs ſehr 
oſtenſiblen, aber doch einflußreichen Thätigkeit ſteht in naher Ausſicht. Viscount 
Stratford hat uns ſchon wieder verlaſſen, um, wie es heißt, zu ſeiner Erholun 
einen längern Aufenthalt in Rom zu machen. Man behauptet, daß er zuglei 
die Miſſion habe, ſeiner Regierung über die Bedeutung und den Umfang der ge 
genwärtigen franzöſiſchen Militärdiktatur in Rom und Civitavecchia Gpeiktpeie 
lungen aus eigener Anſchauung zu machen, da England, wie bekannt, beim päpftli ⸗ 
Rom einen Konfularagenten unterhält. Der General v. Wildenbruch iſt, nach ⸗ 
dem er hier noch ehr zahlreiche Beweiſe der Achtung von Seiten der preußifcen 
und deutſchen Kolonie erhalten, über Marſeille und Paris nach Berlin zurückge⸗ 


kehrt. Es bleibt uns nun noch der älteſte der ruſſiſchen Diplomaten, v. Bute⸗ 


niet, ein Mann, reich an Kenntniſſen und Erfahrungen und vielleicht der chriſt⸗ 
lichſte aller Geſandten. Er gain nämlich feiner Konfeſſion nach zur griechi- 
ſchen Kirche, hängt indeß mik Vorliebe, nach einem langen Aufenthalt in Rom, 
an der roͤmiſch⸗kakholiſchen, und dann aus Liebe zu ſeiner e Ge 

{ iſchen Kirche (d. h. alſo wohl, er ijt „Efeftiter"?! D. R.). 
Für ſein diplomatiſches Wirken liegt bei Weitem mehr das Trachten nach Frie⸗ 
den und Einigkeit, als nach Krieg und Ae in ſeinen Neigungen. Daher 
wurde er auch 1 75 gefandt, um nach dem Abſchluß des Friedens he 9 viel 
irgend möglich zu kalmiren, ſtatt zu opponiren, und daher iſt auch ſein Name 
während jeiner hieſigen zmeijährigen Repräſentation immer nur wenig genannt 
worden. Ihm zur Seite verbleibt uns (?) auch Eduard v. Thouvenel, der ſeine 
diplomatiſche Schule in Athen gemacht bat und geiſteskräftig und gewandt im 
blühenden Mannesalter ſteht.“ Von dem, was das Reſunié über die jetzt an 
der Spitze der Verwaltung ſtehenden hohen Staatsbeamten der Pforte ſagt, 


e an en preußiſchen Hauptmann v. Kuczkowski, äußert: „Eine wahre Perle, 
ja ein Diamant vom reinſten Waſſer, „it für die Pforte der Schöpfer ihrer Ar- 

\ | t 1838 unermüdlich für jein Werk arbeitende Preuße Kuczkowski; 
er iſt aber d 2 nicht allein, ſondern auch der Errichter und Leiter aller mit der 
Artillerie in Verbindung stehenden Hülfsanſtalten, der Schulen, der Gießereien 
Laboratorien u. |. w., und was ihn ganz beſonders ehrt: er hat den ſchönen Titel 
Muchkles Bey, der aufrichtige und redliche Bey, erhalten. Nicht minder glücklich 
iſt in dieſer Beziehung der Großherr in der Wahl eines belebenden Prinzips der 
Regeneration jeiner Flotte geweſen. Sie beſitzt ſeit 11 Jahren in einem der aus⸗ 
gezeichnetſten Seemänner, dem Engländer Adolph Slade, Sohn des engliſchen 
Generals John Slade, einen vortrefflichen Inſtruktor und Leiter. Er wurde 
1850 Admiral mit dem Titel Muſchavar Paſcha und feine Flagge weht im Hafen 
von Konſtantinopel auf dem ſchönen Schiffe „Nuzreiliah“, die Siegerin, eines 
unter ſeiner Leitung erbauten Meiſterſtückes der chiffbaukunſt.“ A j 

— [Deutſche Miſſionare.] In letzter Zeit find viele 
deutſche Miſſionare in den auswärtigen Miſſionen thätig. In In⸗ 
dien finden wir zwei Deutſche als Biſchöfe, Hartmann und Huber 
aus dem Kapuzinerorden, und in Auſtralien iſt einer der tüchtig 
ſten Miſſionare, Dr. Backhaus aus Paderborn, der im J. 1836 
von Rom aus auf Miſſion nach Bengalen ging und ac mu nach 
Auſtralien gewandt und dort in letzter Zeit eine 1 olle Kirche 
für die deutſchen Katholiken in Adelaide gebaut hat. Deutſche Miſ⸗ 
ſionäre giebt es auch in China und im anamitiſchen Reiche. In 
Mittelafrika hat bekanntlich Dr. Knoblecher aus Oeſtreich, der lei⸗ 
der in dieſem Jahre mit Tode abgegangen iſt, eine hoffnungsvolle 
Miſſion unter den Negern gegründet, und wird das von ihm be⸗ 
gonnene Werk durch ſeine Gefährten, lauter deutſche Prieſter 7 
voll fortgeſetzt. In der Türkei finden wir mehrere Deutſche als. 
Miſſionare, unter ihnen den Erzbiſchof von igen pen b 
ten, einen gebornen Rheinländer. Ebenſo wirken deut 57 iſſio⸗ 
nare in Nordamerika, z. B. ſeit dieſem Frühjahr Pater Dr. Nicola 
aus Koblenz, der bereits früher 20 Jahre in der europäiſchen und 
aſiatiſchen Türkei Miſſionar war. (K. Z.) 1 

Aachen, 1. Nop.br. [Die Gewerbeſchule.] Zwiſchen 
unſeren Stadtbehörden und der Regierung iſt wegen der Provin⸗ 
zial⸗Gewerbeſchule eine Differenz entjtanden, welche die e ug 
dieſes Inſtituts 1 läßt. Es handelt ſich nämlich um die 
Einrichtung eines Religionsunterrichts in der Provinzialgewerbe⸗ 
ſchule, die nach der einen ale als dem Zwecke und der Be⸗ 
ſtimmung einer techniſchen Lehranſtalt fremd, nach der e en⸗ 
geſeten Meinung ingegen nicht nur als ſtatthaft, ſondern als ge⸗ 
boten bezeichnet wird. Die Stadtverordneten hatten im Ju den 
Lasche gefaßt, die von ihnen bewilligten Beträge zur Unterhaltung 
der Schule fernerhin zu verweigern, um nicht Juſchüſſe für eine 
Anſtalt aus ſtädtiſchen Mitteln zu gewähren, wenn deren Einrich⸗ 
tung nicht den Wünſchen der Vertreter der Stadt eutſprechend ge: 
ſtaltet würde. Dieſer Beſchluß wurde der Re end mitgetheilt, 
und darauf it in voriger Woche ein Erlaß des Han elsminiſters 


. 
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ſofort nach Ablauf der Friſt die Aufhebung! ) 
ſchule erfolgen le In Folge be hein kerialerlaſſes hat nun die 
biefige Regierung an den Bürgermeiſter Contzen die Aufforderung 
gerichtet, binnen acht Tagen die Erledigung der Angelegenheit zu 
ewirken, da jonft mit den entſchtedenſten Maaß regeln vorgegangen 
werden müſſe und werde. Der Bürgermeiſter hat dieſe Korreſpon⸗ 
denz im letzten Gemeinderathe mitgetheilt es iſt aber von keiner 
Seite ein Antrag auf Aufhebung des eſchluſſes geſtellt worden, 
die Reſkripte find vielmehr ohne weitere d emerkung zu den Akten 
gegangen. So gehen wir denn der g Mun einer Anſtalt entge⸗ 
gen, die ſich in der Wish ihres Beſtehens für den Gewerbe⸗ 
ſtand überaus heilſa bewährt hat, und das in Folge eines konfeſ⸗ 
ſionellen Konflikts, der gewerblichen Inſtituten doch moͤglichſt fern 
bleiben ſollte. (Bg.) „Ic 
Breslau, 3. Nov. [Wahl⸗Aufrufe.]. Die biefigen Jets 
tungen bringen den Aufruf des „konſervativen Wahlkomitehs“! - 


— 


Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe find wir Unter- 
zeichneten zu einem beſondern Komite zuſammengetreten. Wir wollen in Treue 
und Hingebung gegen den König und den Prinzen von Preußen, Regenten, von 
Gottes Gnaden, in Treue und Hingebung gegen das Land, auf dem Boden der 
Verfaſſung, eine, allen Klaſſen des Volkes gerechte und wohlwollende, das gei ⸗ 
ba und leibliche Wohl hebende und fördernde Regierung. Wir wollen an der 

and der Erfahrung den wahren Fortschritt nach allen Richtungen hin, wir 
wollen aber auch das entſchiedene und muthige Feſthalten des Beſtehenden, ſo⸗ 
u nicht etwas unzweifelhaft Beſſeres an deſſen Stelle geſetzt werden kann. 
ir wünſchen zu Abgeordneten Männer von gleicher Gefinnung, Männer von 
Geelbftändigteit, Uneigennützigkeit, Einſicht, Charakter und Kenntniß der Vers 
haltniſſe des Landes im Allgemeinen und unfrer Stadt insbejondere. Wir rich. 
ten an alle unfre Mitbürger, welche unſre i theilen, die * Bitte, uns 
— Unterſtu ung zu Theil werden zu laſſen. Breslau, den 1. November 1858. 
raf v. Ballette. Barretzki, Stadtrath. — Bürgermeiſter. Beer, 
geidermſtr. Belitz, App. Ger. Vize- Präſid. Boehm, Kgl. Mühlen⸗Inſp. 
örner, Zimmermſtr. Dietze, Rentier. Eger, Kaufm. v. Eichhorn, Reg. 
Rath. Eiwanger, Oberbürgermſtr. v. Erhardt, Gen. Lieut. a. D. Dr. Fickert, 
Gymnaf. Dir. Dr. Frerichs, Geh. Med. Rath u. Prof. Friedländer, Rom: 
merz. Rath. Friedmann, Polizei⸗Anwalt. Fürſt, Stadtger. Rath. Gerlach, 
Sudteath Dr. Gitzler, Prof. v. 3 Geh. Reg. Rath u. General-Land⸗ 
ſchafts⸗ Syndikus. v. Goetz, ber⸗Reg. Rath. Grüttner, Kaufm. Güttler, 
Stadtger. Rath. Hetzold, Kaufm. Heymann, Stadtrath a. D. Hübner, Ju⸗ 
ſtizrath u. Stadtverord. Vorſteher. Lehmann, Fleiſcher⸗Aelteſter. C. Leuttner, 
Goldarbeiter. Lindauer, Stadtrath. v. Loebbecke, Geh. Kommerz. 3 Dr. 
Loewig, a Ludewig, Bäcker⸗Innungs⸗Aelteſter. Maybach, Reg. Rath u. 
Eiſenb. r. Dr. Middeldorpf, Profeſſor. Ruthardt, Buchhändler. Dr. 
Sadebeck, Prof. Schr. v. Schleiniz, Oberpräfident. Dr. Schönborn, Gym⸗ 
nal. Dir. Seidel, Stadtrath. Siemon, Kaufm. Dr. Springer, Sanitäts⸗ 
Nath. v. Stahr, Oberſtlieut. u. Landwehrbat. Kommand. Studt, Baurath 
d. D. Tiktin, Landes-Rabbiner. v. Wallenberg⸗Pachaly, Kaufmanns-Aelte⸗ 
ſter, Weisbach, Stadtrath. Dr. Wiſſowa, Gymmaſial⸗Direktor. 

Obgleich weit entfernt, mir die Aufſtellung eines Wahlprogramms anzu⸗ 
maßen, Yo finde ich mich doch veranlaßt, da an mehreren Orten bereits und auch 
in dieſem Blatte ſchon vielfach von den Wahlen die Rede war, in Männer ſogar 
uns ihr Wahlprogramm aufzudringen verſuchen, von denen einige wenigſtens 
längſt der Vergangenheit . ören, auch meine auf mehrjährige Erfahrung 
gegründete Anſicht in dieſer Richtung hin ebenfalls hiermit auszuſprechen; man 
nehme daraus, was einein gefällt, nur finde ich, daß man vorzugsweiſe einen 
Mann wählen muß: 1) der wahrer Patriot iſt, d. h. einen ſolchen, der es mit 
König und Vaterland ſchlechtweg wohlmeint, ohne an Durchführung gewifſſer 
8 oder für Preußen nun einmal nicht paſſender Lieblingsideen oder 
Juſtitntionen zu denken, oder der Preußen, das alte liebe Preußen, ganz moder⸗ 

ren will; 2) der es mit der Verfaſſung wahrhaft ernſt meint, an ihr nicht 
immer feilſcht und makelt, eri endlich als allein zu Recht beſtehendes Staats⸗ 
ndgeſetz anerkennt; 3) der fähig iſt, nicht nur eine ſelbſtändige Anſicht aufzu⸗ 
8 ſondern fie auch unbeirrt nach unten und oben zu 1 en; 4) einen 
ann, der ſein Mandat nicht als Mittel zur Erreichung ſelbſtſüchtiger Zwecke 
anſieht; 5) einen, der im Abgeordnetenhauſe nicht als Vorkämpfer feiner Kirche 
uftritt: — konfeſſionelle Anfichten ſind nicht immer vereinbar mit politiſchen 
ſtimmungen, und man kann ja treu feiner Kirche bleiben, ohne ſich im Hause 
kon ala! zu ſchaaren oder jede Abſtimmung konfeſſionell abzuwägen; 6) end- 
lich einen Mann, der 9 50 und beſonnen an die Tagesfrage heranteitt; der Re⸗ 
gierungswechſel dürfte Aenderungen mit ſich führen, andere Prinzipien zur Gel⸗ 
tung bringen, da gilt es veſonders, ruhig und leidenſchaftlos ſich zu verhalten 
und ſich nicht in Le zu überftürzen, damit nicht etwa die alte, Alles do⸗ 
miniren wollende 9 ückwärtspartei wiederum Terrain gewinne und alſo wie⸗ 
derum zur Geltung komme. Was ſchließlich das Neuner Programm anbetrifft, 
das 5 rechen Hes nicht der Ort iſt, ſo diene nur zur Nachricht, daß es an 
fer Stelle keineswegs den Beifall geerntet, von dem man hier und da, zu⸗ 
9 19 5 zu sprechen fich bemüht. Breslau, im November 1858. 
Ar 
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Elbing, 2. Nov. [Remedur; Stadtverordnete. ] Vor 
einiger Zeit kam ein hieſiger Kaufmann, Herr Heinrich Windwald, 
bereits im er Agenturen, um die obrigkeitliche Geneh⸗ 
migung zu der Berliner Lebensverſicherung ein. Sowo der hie⸗ 
ſige Polizeidirektor (2) wie auch die Danziger Regierung ſchlugen 
dieſe ab, weil Herr Windwald nicht im Sinne der Regierung 
gewählt habe. Vor Kurzem beſchwerte ſich derſelbe beim Miniſte⸗ 
rium über dieſen Beſcheid und Se ſchon nach einigen Tagen 
vom hieſigen Polizeidirektor ein Schreiben, welches ihm anzeigt, 
daß in Folge „höherer Beſtimmung“ der Extheilung ſeiner Konzeſ⸗ 
ſion nichts mehr im Wege ſtehe. — Auch die Stadtverordneten er⸗ 
obern ſich nach und nach wieder die Stellung und den Kreis ihrer 
Funktionen, die ihre Vorgänger ſich weſentlich hatten beſchränken 


laſſen. Die Wahl der Vorſtände te cht milden Stiftungen, frü⸗ 


her ſtets von ihnen vollzogen, hatte ſich in letzten Jahren der Ma⸗ 
giſtrat angeeignet und weigerte I) einem dieſerhalb aus der Stadt- 
verordnetenverſammlung an ihn gelangten Antrag auf Rückgabe 
dieſes Rechts an dieſelbe Folge zu geben. Die Regierung hat nun 
entſchieden, daß den Stadtverordneten allerdings die Veſuguiß 7 
dieſen Wahlen zuſtände und ſie in Zukunft auch nur von ihnen voll 
zogen werden ſollen. (D. 3.) 


Glogau, 1. Nov. [Jubiläum des Gymnaſiums; Feuer⸗ 
wehr.] Am heutigen Tage feiert unſer königliches Gymnaſium 
0 10 äh Beſtehen, und unſere Stadt kann mit Recht darauf 
tab ein, eine Anſtalt wie dieſe in ihren Mauern zu befigen und 
700 ondere 15 herangebildet zu haben. Möge es aber unſerm 
eva geliſchen ymnaſium auch verſtattet ſein, noch viele Genera⸗ 
tionen im evangeliſchen Geiſte und Lichte heranzubilden, möge die 
Antal immer mehr gefördert und erweitert werden, damit ſie ihren ho⸗ 


en Beruf erfüllen kann, ſittliches Leben, Glauben und Bildung in un⸗ 
aa aterlande zu mehren. Der heutigen Schulfeier im Innern 


des Gymnaſiums durch großen Schulaktus iſt geſtern eine würdige 
Marl m De en. Die Schüler des e begaben 
ſich in einem feierli eu nc mit einer Militär⸗Muſikbande 
voran, geführt und geleitet von Marſchällen gegen 8 Uhr Abends 
an dem urſprünglichen Platze des Gymnaſiums an der evangel. 
Kirche Order nach dem jetzigen Gymnaſtalgebäude und brachten 
wacht ihrem zeitigen und hochverehrten. Direktor Dr. Klir eine 
Serenade dar. Wir zählten bei weitem über 100 Fackeln, welche 
von Soldaten getragen wurden, und boten die durchzogenen Stra- 
ßen und Pläße und das gemeinſame Verbrennen der Fackeln in 
egleitung einer unabſehbaren Menſchenmenge einen Anblic dar, 
er in Glogau wohl noch nicht geſehen worden war. Nach der 
ulfeier am heutigen Tage werden die ehemaligen Schüler des 
Gymnaſtums, welche in und bei Glogau leben, mit den Lehrern, 
Freunden und Gönnern des Gymnaſtums in den gaſtlichen Räu⸗ 
n der biefigen Loge fi zu einem gemeinſamen Feſtmahle verei⸗ 
en. — Huſere Stadt iſt jetzt auch im Beſitze einer eigenen, nach 
dem Vorbilde der Berliner organiſirten Feuerwehr. Das junge 
Korps, von Glogauer Bürgersjöhnen, welche in Berlin ihre Aus⸗ 
bildung auf Koſten der Stadt erhalten haben, eingeübt, hat den 
ſtädtiſchen Behörden in corpore ſich vorgeſtellt und ſich die allge- 
meine Zufriedenheit erworben. (Br. 3) 


Halle, 2. Nov. Lin unser tam n. der Konſervativen.] 
Auch die Konſervativen in unſrer Stadt haben jetzt ein Programm 


für die Wahlen, und zwar ein allerdings eigenthümliches, erlaſſen; | 


Es lautet: 


2 


„Bei den herannahenden Wahlen neuer Abgeordneten für den bevorſtehen⸗ 
den Landtag achten die Unterzeichneten es für Pflicht, im offenſten Vertrauen 
an die geſinnungsgleichen Mitbürger von Stadt und Land ihres Wahlkreiſes 
eine kreugemeinte Anſprache zu richten. Laſſen Sie uns ein gemeinſames Ziel 
vor Augen, einen gemeinſamen Weg mit vereinten redlichen Streben verfol⸗ 
gen! Das Ziel aber, welchem wir unſere Kräfte und Mühen widmen, wiſſen 
wir nicht beſſer, als mit den königlichen Worten zu bezeichnen, welche dem in« 
nerſten Herzen des Königs Majeſtät entſtrömten, als die ue der 
2 ihre Sanktion empfing. Wir wollen unſere Unterthaneneide der 
Treue und des Gehorſams gegen den König, jo wie gegen den Durchlauchtig⸗ 
ſten Prinz⸗Regenten und des gewiſſenhaften Haltens der Verfaſſung in Wahr⸗ 
heit erfüllen. Auch wir alſo dienen mit voller Hingebung der Verfaſſung und 
den Geſetzen unſers Vaterlandes, aber nicht der Verfaſſungsurkunde allein, welche, 
das Werk einer bewegten Zeit, „den breiten Stempel ihres Urſprungs“ an ſich 
trägt, ſondern mit und neben ihr, der Verfaſſung, welche unter dem Schutze des 
Allmächtigen, durch die a fe Pe Kraft unſerer Könige, unterſtützt von der 
Treue des preußiſchen Volks, im Laufe von anderthalbhundert Jahren ſich gebil- 
det hat, und wir begehren nicht, dieſes koſtbare Werk der göttlichen Vorſehung 
und unfrer Geſchichte durch die vermeintliche Weisheit einer neuerungsſüchtigen 
Partei verdrängt zu ſehen. Auch wir wollen die Freiheit; aber wir wollen ein 
freies Volk! 1 8 unter einem freien König, und gehen nicht mit Denen, 
welche die „königlich verliehene Freiheit gegen Üben Urheber, en die von Gott 
uns geſetzte Obrigkeit, kehren.“ Was in ieſem Sinne des Königs Majeſtät zu 
Seiner Landesvertretung und damit zu Seinem treuen Volke in feierlicher 
Stunde geſprochen, das it nicht der Leitſtern Seines Regiments allein, ſondern 
der Leitſtern der Regierung Preußens. Im vollen Einklange ſtehen die könig ⸗ 
lichen Brüder, Erben der Tugenden und hohen Regenten⸗Eigenſchaften des⸗ 
ſelben unvergeßlichen königlichen Vaters, nebeneinauder; König und Regent 
ſind Eins, und in dieſer Einheit liegt die Bürgſchaft für die innere und 
äußere Größe des theuren Vaterlandes. Uns aber iſt die Aufgabe geſtellt, 
einmüthig in unſerer eigenen dargelegten Geſinnung, über die Wahl von 
Männern uns zu verſtändigen, welche, jene Geſinnung theilend, a um den 
Thron des Königs und den erhabenen Träger der königlichen Machtfülle 
in Unterthanentreue und in Ehrfurcht gegen das Königthum ſchaaren.“ 
Halle, 30. Okt. 1858. Bandermann, Siedemeiſter. J. Bartels, Amtsrath. 
K. Bartels, Amtsrath. Barth, Kreisſekretär. Betz, Faktor. Berger, Inſpektor. 
Bieler, Fabrikant. Dr. Böhlau. Böttger, Buchbindermeiſter. b. d. Borch, 
königl. Forſtmeiſter a. D. v. Boſſe, Polizeidirektor. Brodkorb, Kaufmann. 
Camnitius, Maler. Deichmann Kaufmann. Ebert, Siedemelſter. Eiſentraut, 
Kaufmann. Engel, Schmiedemeiſter, Erfurt, Rentier. Föhſe, Bürſtenfabrikant. 
Fricke, Buchhändler. Grundmann, Rentier. Hagenbüchner, Schuhmachermeiſter. 
Hellfeld, Juſtizrath. Helm sen., Zimmermeiſter. Helm jun., Zimmermeiſter. 
Höder, Oekonom. Hoppe, Aukt. Komm. Jäger, ag Se Jungmann, Kontroleur. 
Keim, Schloſſermeiſter. Graf v. Kielmannsegge. Kramer, Direktor, v. Kroſigk, 
Landrath. Langbein, Telegraphenftationsvorf eher. Dr. Leo, ‚Besteller Linde, 
Stadtſekretär. Löbeling, Fechtmeiſter. Lorenz, Maurermeiſter. Mackenſen, 
Oberamtmann. Müblmann, Bergrath. Pernſce, Geh. Ob. Reg. Rath. Reineck, 
Major. Riemer, 1 0 77 Roſch, Oekonom. Roſenberger ale Rümpler, 
Schenkwirth. Ruſt, Baumeiſter. Sachſe, Amtmann. Scheuerlein, Oberlehrer. 
Dr. Schrader, Direktor. Teller, Salzſieder. Aſchme ger, Reßiſtrator. Veſter, 
Gaſtwirth. Weineck, Mühlenbeſitzer. Witte, Geh. Fuſchen Zander sen., 
Schiefer⸗ und Ziegeldecker. Zander Jun., Schiefer⸗ und Ziegelderter: 

Köln, 2. November. [Brandſchaden.] Eine bedeutende, aus 
mehreren hundert Ballen beſtehende Baumwollenladung, die auf 
der Rheiniſchen Eiſenbahn hier angelangt war und durch die Koͤl⸗ 
niſche Dampfſchleppſchifffahrt nach 15 weiter befördert wer⸗ 
den ſollte, iſt am Sonntag zum größten Theile durch Feuer vernich⸗ 
tet. Alle Anſtrengungen, den Brand zu löſchen, waren fruchtlos und 
mußten die brennenden Ballen in das Waſſer geworfen werden, 
um wenigſtens einen Theil der Ladung zu retten. Das Feuer iſt 
durch Unvorſichtigkeit beim Tabakrauchen entſtanden. BI) 

AH eine In eee 7 1 
„Memel, 4. Nov. ald be Rapigationsiouie, Das an 
der ae de l Kuriſchen Haffs in die Oſtſee auf einer kleinen 
Anhöhe des Ballaſtplatzes jetzt vollendete Gebäude der biefigen 
Navigationsſchule zeichnet ſich nicht allein durch ſeine imposante 
Größe und Ausdehnung, ſondern auch durch die Zweckmäßigkeit 
und Eleganz der inneren Einrichtungen gar vortheilhaft aus. In 
den unteren Näumen befinden ſich die Wohnungen für die beiden 
Lehrer, oben dehnt ſich eine lange Reihe von Schulzimmern aus, 
von deuen die drei zum Unterrichte der Steuerleute, der Matroſen 
und der zum Eintritt in den Seedienſt vorzubereitenden jungen 
Leute die Ausdehnung von Sälen erhalten haben. Neben jeder 
Klaſſe liegen Zimmer für die Inſtrumente und die Anfertigung von 
Karten. Im Norden von der unmittelbaren Nähe des Hauſes iſt 
ein kleines thurmähnliches Gebäude errichtet zur Aufnahme eines 
Paſſage⸗Inſtrumentes, eines Inklinatoriums und Deklinatoriums. 
Die Erbauungskoſten betragen, dem Vernehmen nach 23,000 Thlr. 

Oeſtreich. Wien, 2. Nov. [Stiftung Baronin v. 
Bourqueney +] Der Hoſpitalfonds, welchen der Kaiſer zur Er⸗ 
bauung des Rudolph⸗Spitals angewieſen hat, iſt ſehr bedeutend. 
Er beſteht in Obligationen, Gütern, Häuſern u. dgl. und dürfte deſ⸗ 
ſen Geſammtwerth mehrere Millionen erreichen. Der Bau des neuen 
Spitals wird jedenfalls im kommenden Frühjahre, muthmaaßlich⸗ 
ſchon im April, beginnen. — Die Baronin v. Bourqueneh, Gemah⸗ 
lin des fra öftichen Geſandten am öſtreichiſchen Hofe, iſt an den 
Folgen des Wochenbettes in der Nacht zum 31. Okt. geftorben. 

— lpreiſe für literariſche Werke] In der demnächſt 
ſtattfindenden großen allgemeinen ee für r ungariſchen Akade⸗ 
mie ſollen ae onkurrenzpreiſe für wiſſenſcha 
belletriſtiſche Werke (einſchließlich der Dichtungen) ausgeſetzt werden. 
Nachdem die Akademie bereits ſeit mehr als zehn Jahren keine Ge⸗ 
neralfigung gehalten und auch keine Preiſe aus den Zinſen der dazu 
beſtimmten Kapitalien erfolgt hat, ſind ſeither die jährlichen Zinſen 
von 200 Dukaten auf die Summe von 2000 angewachſen und 
ſollen nunmehr einige der in den letzten zehn Jahren erſchienenen be⸗ 
ſten und gediegendſten Fachſchriften nachträglich mit Preiſen betheilt 
werden. a f 
Hannover, 2. November. [Landtag.] Die Sitzungen 
beider Kammern wurden heute wieder eröffnet. Zur Erledigung 
kamen in denſelben Beeidigungen neu eingetretener Deputirten. 
In der Zweiten Kammer wurde der Antrag des Juſtiz⸗Ausſchuſſes 
zur Strafprozeßordnung überreicht. Der Präſtdent der Erſten 
Kammer widmete dem jüngſt verſtorbenen Präſidenten des Schatz⸗ 
Kollegs, Freiherrn v. Wangenheim, ehrende Worte des Andenkens. 


Baden. Karlsruhe, 2. Nov. [Holländiſches Werbe⸗ 
bureau.] Bekanntlich wurde in Folge der Reklamationen der 
Schweiz der 1 Regierung das zu Lörrach von letzterer 
etablirte Werbebureau Seitens unſerer ie N aufgekündigt. 
Daſſelbe wird nun vom nächſten Monate an nach Mannheim ver⸗ 
legt werden. (F. J.) 5 5 

Heidelberg, . Nov. [Frequenz der Univerſitätz das 
Polytechnikum; Agende.] Die im vorigen Semeſter auf 700 
Studenten gewachſene Frequenz der Univerſität wird ſich diesmal 
nicht viel über 600 ſtellen. Empfindlich für einen gewiſſen Theil 
der Bevölkerung iſt gerade der Abgang der reicheren Norddeutſchen. 
Auffallend iſt die Abnahme an Medizinern; Profeſſor Chelius hat 
weder für Klinik noch Kolleg Zuhörer. Auch an Juriſten iſt bedeu⸗ 


deck gebrä 


liche und 
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tender Ausfall. Das alte Korps Rhenania mußte ſich aus Mangel 
an Mitgliedern auflöſen. — Sehr lebhaft iſt die Thei an der 
polytechniſchen Schule in Karlsruhe, die 7800 Schüler zählt 
und Vielen die Aufnahme verſagen mußte. Eiſenlohr z. B. hat ca. 
300 Zuhörer. — Die neue Agende für die evangeliſche e iſt 
noch nicht veröffentlicht, ſondern nur den betreffenden f 
amtlich e e worden und zwar mit dem Auftrag, in geeignet 
ſcheinender Weiſe und n mit deren Einführung und ſchließ⸗ 
lich mit den Reſponſorien und der Kniebeugung vorzugehen. Ge⸗ 
gen dieſelbe regen ſich, außer den Dörfern, nun in Adreſſen 
die Städte. In Mannheim, wo die Notabeln der Stadt eine Adreiffe 
nach Karlsruhe unterzeichneten und darin die Befürchtung einer 
Losreißung zahlreicher Mitglieder der unirten 5 ürchteten, 
drängte ſich auch der mittlere und untere Theil der Bevölkerung zur 
Unterzeichnung. Auch hier bereiten ſich nun ähnliche Schritte vor (3) 


Naſſau. Wies baden, 2. Nov. [Denkmal für Frei⸗ 
herrn v. Stein.] Das in Naſſau beſtehende Komite zur Er⸗ 
richtung eines National⸗Denkmals für den Freiherrn v. Stein wird 
ſich den 13. November in Frankfurt a. M. verſammeln, um einen 
Ausſchuß zu konſtituiren, die Sedan und der Statuten, einen neuen 
Aufruf an die Nation zur Subskription von Beiträgen und die dem 
preußiſchen Unternehmen gegenüber einzunehmende Stellung zu 
berathen. (Mrh. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 2. Nov. [Die Eröffnun, 
der Werra⸗Eiſenbahnj von er bis Koburg fand am 1. d. 
Vormittags in feierlicher Mel tatt. 

„ Koburg, 2. Nov. [Schulordnung] Es iſt jetzt an⸗ 
ſchließend an das Schulgejeg vom 15. Juni 1858, eine mit dem 1. 


November d. J. in Kraft tretende Schul⸗Ordnung für die Volks⸗ 
ſchulen im Herzogthum Gotha publizirt worden. Dieſe Schulord⸗ 


nung bezeichnet als Aufgabe der Volksſchule die Gewährung der 
religiöſen, ſittlichen und intellektuellen Bildung, die von jedem 
Gliede des Staates als die geringſte gefordert werden müſſe. Der 
Unterricht joll erziehend ſein, das, was die Schule lehrt, ſoll jo ge 
lehrt und gelernt werden, daß es ein feſtes und ble es geh 
thum für die Kinder wird; es ſoll deshalb vom Unterrichte ausge⸗ 
ſchloſſen werden, was keinen bleibenden Werth für die Schüler bat 
und was über das mittlere Maaß der geiftigen Begabung und der 
Faſſungskraft der Mehrzahl derſelben hinausgeht. 


Großbritannien und Irland. 
London, 1. Nov. [Untergang des Dampfers „Eaſtern City““ 
Ueber das Verbrennen des Hampffchiſes „Eaſtern City“ find jetzt vollſtändigerr 
Nachrichten angekommen. Das Schiff war vom Kapitän Johnſton 1 und 
von Liverpool mit Auswanderern nach Melbourne beſtimmt. Am 2 
ſegelte es bei heftigem Winde und hoher See, als man 2 Uhr Nach 
dem vordern Theile des Zwiſchendecks etwas Rauch aufſteigen Al 
8 verſpürte. In weniger als 10 Minuten kam der Rauch in 
ſchwarzen Maſſen hervor und trieb alle Perſonen auf Deck. Die Paſſag 


9 ae herauf, o 103 we Gepäck retten zu kön 
ie n wurden ſämmtl Hoſſen it ꝛc. beſtmöglichſt ver⸗ 
deckt, die Pumpen du 5 an 155 alle Paſſagiere um) 

Finden r Bare die u 95 Ge tellt, oder Berg una it 


mit 
ern 2c, Waſſer ſchöpfen. Die Weiber und Kinder w 600 b Sn 
e a0 ald 4 dem Vorrathsraum Proviſionen 695 der Rauch 
dies unmöglich machte. Troß aller Anſtrengungen nahm der Rauch zu, ſo daß 
nur die Paſſagiere bei den Pumpen und zum Löſchen verwandt wurden, wä 
rend die Mannſchaft die Boote mit Proviſionen und Waſſer verſah und das 
Langboot für den ſchlimmſten Fall zum Gebrauch über Bord hißte und zum 
Hexablaſſen fertig machte. Das iff ſegelte während dieſer Zeit vor 
NO. Wind, unter einmal gerefften Topſegeln. Zei nnenuntergang nahm 
das Feuer ferner 2 doch es wurden alle möglichen Anſtrengungen ge 8 „ um 
es während der Nacht an weiterer Ausbreitung zu verhindern, da die ee zu 
hoch ging, um die Rettung in den Booten wahrfeheinl zu machen, da ſich an 
Bord 226 Seelen befanden. Zum Lager für die Weiber und Kinder ward das 
Sturmſegel 1 Ein Datagier, Namens MLean, wurde vermißt; er iſt 
vermuthlich in dem Vorderzwiſchendeck geblieben, obgleich Alle bei dem erſten 
1 von G a auf Deck beordert waren. Da das Feuer im Vorderraum 
in der aft des Vordermaſtes zu ſein ſchien, an welchen Ort Niemand 


Nachbarſch⸗ 
gelangen konnte, jo kann man nur annehmen, daß eine Selbiten ündung oder 


ſtarke Reibung in Folge des heftigen Arbeitens des Schi ie 
Urſache des Brandes . Man ft und Pafade ae em 3 e Ng 
doch ohne das Feuer zu bewältigen. Von Stunde zu Stunde — 5 ein blaues 
Licht zum Signal für andere Schiffe abgebrannt. Bei Tagesanbruch war die 
Gefahr ſichtlich größer, die Boote wurden zum ſofortigen Gebrauch bereit ge⸗ 
halten und Löcher in das Deck geſchnitten, in welche fortdauernd Ströme von 
Waſſer gegoſſen wurden. Alle Hände waren ununterbrochen thätig und es 
wurde jede Stelle, aus welcher Rauch kam, bedeckt. In der Fe eigte 
ſich jetzt viel Rauch, und um das Feuer dort zu erſticken, wurden alle uns 
gen derſelben verſtopft. Zu Mittag hatte fich die Lage nicht gebeſſert, die Mann⸗ 
ſchaften waren durch den Rauch und die andauernde Arbeit erſchöpft, hielten je 
doch brav aus. Das Schiff arbeitete fortdauernd bei heftigem Seegang e 
ſtark; es befand ſich Mittags etwa auf 290 45“ füdl. Breite. Der Mittwoch (25 
begann mit mäßig friſcher Briefe, doch war no W das 800 
trieb unter bloßen Stengen bei Südweſtwind nach Nordoſt. Uhr Nach⸗ 
mittags wurde von der Backbordſeite ein heranſegelndes Schiff bemerkt, worauf 
die Nothflagge aufgezogen wurde. Um 4 Uhr kam das Schiff, wie e 
der „Merchantman“, von London nach Kalkutta mit Truppen, in Rufwelte, und 
es blieb kein anderer Ausweg zur a N Mannſchaft und Paſſagieren, als 
das Schiff zu verlaſſen und auf den „Merchantman? überzu — Kapitän 
Brown vom 10 Schiff ließ zwei Boote ausſetzen und mich lfe von dreien 
von „Eaſtern City® wurden trotz des hohen Hic alle Paſſagiere ohne Un⸗ 
fall übergeſchifft. Von Effekten ſind nur Kleinigkeiten gerettet. Um 8 Uhr als 
der Kapitän und der Steuermann das Schiff verließen, war das Deck 5 
ebenſo die Kettenplatten an der Außenſeite, der Rauch kam in Aiden N im 
aus allen Lucken und bedeckte das ganze Deck. Kapitän Brown willigte ein, die 
Nacht über bei dem „Eaſtern City“ zu bleiben. Um 2 Uhr 30 Minuten Nachts 
Bine der Vordermaſt über Bord und die Flammen bedeckten das ganze Vorder⸗ 
chiff, bald fielen auch die beiden anderen Maſten und das Schiff war vom Vor⸗ 
derkaſtell bis zum Hauptmaſt nur eine Flammenmaſſe. Um 4 Uhr Morgens je 
atze ei ga un nach der Tafelbay, wo Mannſchaften und Paſſagjere 
ausge rden. 0 
E ir hun . — em man, — der 2 
ige Alexan ‚ als er am verfloſſen untag mit Frau und 0 
aus der Kirche von Myra letwa eine de Meile = Duafan A 
Haufe fuhr, auf der Landſtraße von drei in Weiberkleidern ſteckenden Leuten an⸗ 
gefallen wurde und eine tödtliche Schußwunde durch Mund und Wange erhielt. 
Daß hier eine * Mordthat vorliegt, darüber ga nicht der geringſte 
Zweifel; denn der hochwürdige Herr hatte ſich durch feine Aus agen über die 5 
ſtände in Gweedore vor einem Parlamentsausſchuſſe viel une auf den Hals 
geladen. Die Mörder find entkommen, und obwohl der Lord Statthalter ſofort 
einen Preis von 100 Pfd. St. auf die Habhaftwerdung ausſetzte, darf man 10 
davon nicht allzuviel verſprechen, da es ein offenes Geheimniß zu fein ſcheint, daß 
das Landvolt der Gegend es mit den Mördern hält. Die nächſte Folge wird 
wohl die ſein, daß die ft ie im Distrikte verſtärkt werden wird, worauf 
5 Site + 1 5 art ich über die geſtreigerten Pofizei- und Steuerlaſten 
aufs Bitterſte bet 0 

25 T 1 ‚Der peußifche Geſandte, Graf B it mit 
ſeiner Gemahlin vorgeſtern nach Athorpe, dem Gute des Carl von imer. 
land, auf a ate Pe e e ren. 

ampfyacht „Ruri efehle von Kapitän Bajanoff, vo 
ſtadt ed in 1 eingelaufen, an Sue den lll weiter 


zu gehen. — Das Anerbieten der deutſchen Legionäre am Cap; nag, in Be 


gehen, iſt, wie wir hören, einſtweilen dankbar abgelehnt worden, 


die 


* 


trauen auf ihre guten Dienſte in der Kolonie werden von dort 2000 Mann eng- | 
liſcher Truppen nach dem indiſchen Krieg befördert. 

— [Zum portugieſiſchen Konflikt.] Der miniſterielle Morning 
Herald" meldet: Portugal habe keiner Zeit die c age Englands nachge⸗ 
ucht, Frankreich dagegen jede Vermittelung entſchieden abgelehnt. Desbalb gab 
ortugal nach, ohne das franzöſiſche Ultimatum abzuwarten. (H. N.) 


aris, 1. Nov. [Der Negerhandel] Bekanntlich hatten 
die ertuniefilden V6 den in Mozambique die Schwarzen, die 
der „Charles Georges“ an Bord hatte, auf freien Fuß geſetzt. Dieſe, 
ihrer Heimath einmal gehe Menſchen ſind nachträglich im 
portugleſiſchen Dienſt beſchäftigt worden. Ein hieſiger Bericht⸗ 
erſtatter der „Indépendance“ findet dies wunderſam und giebt zu 
verſtehen die ortugieftice Regierung ſei alfo nicht beſſer, als die 
franzoͤſiſche. Dieſes F „wenn es ein ſolches, erſcheint aber 
nur dem U e ſo „ſeltſam“; denn das Scheußliche, das die 


ht nz, Da ob 


i 

3 wenn ſie nicht müſſen. Fehlt es an Beute, jo verkauft 
ee auch wohl jeine eigenen Leute, oder er läßt fie aus⸗ 
wandern. Was die Aufhebung des Sklavenhandels hauptſächlich 
mildern jollte, war ja gerade das Aufhören jener Menſchenjagden 
in Afrika, die nun durch die 3 wieder in Blüthe zu 
kommen anfangen. Wer die politiſchen und ſozialen he 
in Afrika einigermaßen kennt, der kann nur über den . lächeln, 
wenn man vermeint, die Anweſenheit eines Regierungsbevollmäch⸗ 
— und die Vorſchriften über Behandlung der Schwur n ſeien 
alles, was nöthig und wünſchenswerth ſei, um die Neger⸗Auswan⸗ 
derung ähnlich zu geſtalten, wie die Auswanderung von Europäern 
nach freien Staaten Amerikas und Auſtraliens. 

— (Eijenbahnunfall.] Am 26. Okt. ſtieß unweit des 
Bahnhofes von Chaurdefonds ein Güterzug am Maſchinenhauſe 
auf einen mit Brettern beladenen, auf den Schienen ſtehenden Wag⸗ 
gon, der mit anderen Waggons in Verbindung ſtand. In mehre⸗ 


ren Wagen des Güterzuges ſaßen Arbeiter, welche Fracht abgela⸗ 
den hatten und zum Sabndofe zurückkehrten. Von dieſen wurde 
einer auf der Stelle getödtet, ein anderer leb 1 am Kopfe 
verwundet, während jech: ee — 5 ug wer⸗ 
— den N en ſind bereits fünf Verwundete geſtor⸗ 


neueſten l 
den und an mehreren anderen Amputationen an Armen oder Bei⸗ 


nen vorgenommen worden. 2 x 1 7 
— [Tagesbericht.] In einem Aufſatz über die Senegal - Erpedition 
beklagt es der „Conſtitutlonnel- als ein Unglück, daß die Schwarzen für ihre 
Befreiung, für die doch Oberſtlieutenant Faldherbe ausgezogen war, ſich nicht 
llig unterwerfen wollten. — Herr Jules ve, der heute von feiner 
e durch Piemont und Toskana zurückerwartet wird, hat nicht die Sym⸗ 


i en gefunden, die man von Seiten der italienischen Patrioten für 
en ee bringt zwei junge Mädchen mit, von denen man vermuthet, 
daß fie die Töchter Orſints ſeien. — Die „Revue afrienine* berichtet über dae 

tat von Ausgrabungen, welche in der Nähe von Scherſchell in der alten 
J E Hauptſtadt von Mauritanien, angeſtellt werden Bis 
j at man ſchon eine Diana mit der S. h, eine Büſte des Kaiſers 
be einen Bachuskopf und verſ e ſtücke gefunden, Alles von 


i armor. Julia Caesarea nicht weniger als drei große Ther 
— in ſo hofft = ſehr reichliche Ausbeute zu finden, 5 
— [Wem Hofe; Kirchenfeſt: Schmuggel mit Krinolinen.] Der 
Hof if beute nach Compiegne ereiſt. Morgen wird das erſte große Feſt daſelbſt 
ft und übermorgen ſpielen dort die Schauſpieler vom Gymnaſe „Les 
Maupin“ von Scribe. Auch der klaſſiſche Oedipus“ ſoll in Compiegne 
ſeiue Aufwartung machen. — Am heutigen hohen Feiertage find alle öffentlichen 
und altungen, ſo wie die Börſe geſchloſſen. Die Journale erschienen, 
mit Ausnahme von Galignant's „Meſſenger“, nicht. Die Pariſer ſelbſt ſtrömen 
troß des ſehr kalten, jedoch ſchönen Wetters nach den Kirchhöfen, um die Gräber 
ihrer Angehörigen zu beſuchen. Schon geſtern waren die Kirchhöfe zahlreich be ⸗ 
t. — Die weiten Röcke verführen nur zu 5 zum Schmuggeln von Puß 
So meldet der „Moniteur,“ daß die Mauthbeamten auf der Kehler 
neuerdings vorzugsweiſe die Frauenzimmer im Auge haben, und vor 
einigen Tagen eine Magd die einen 1300 Fr. = Shawl, eine Dame, die 
alle unter der Krinoline, zwei Shawlg, eine Magd, welche ſogar 11 Stück 
einerer lagetücher einſchmuggeln wollte und ſich zu dem Zwecke zum Po⸗ 
ſtillon in den Poſtwagen geſetzt hakte, verhaftet zu Den 900 machte 
man jedoch im Sepäde der ttalieniſchen Fürſtin Butera, die 1100 Stück Cigar- 
ren und eine Menge böhmiſcher Glaswaaren einſchmuggeln wollte. (K. 3.) 
Paris, 2. Nov. [Tel Dep.] Laut Berichten aus Rom 
vom 31. Okt. hat der Papſt beſchloſſen, die in Bezug auf die Taufe 
iſraelitiſcher Kinder geltenden Beſtimmungen abzuändern. — Wie 
aus Nea Be gemeldet wird, hat der König häufige Beſprechungen 
mit dem General Filangieri, und es heißt, derſelbe werde wieder 


Minifter werden. (K. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 31. Okt. [Großrathswahlen in Genf; gegen 

Spielbanken; Alt⸗Landammann Müller.] Am 15. 
Nebenher ſind die neuen Großrathswahlen in je: Die Oppo⸗ 
fition wird ſich diesmal betheiligen; ee hat ſich der „Cerkle 
national“ dahin entſchieden, alle ſeine Bemühungen anzuwenden, 
um 2 ＋ wählen zu machen, welche fähig jei, die verſchie⸗ 
denen nen der Genfer Bevölkerung 75 repräſentiren und mit 
0 keit die Akte der 1 e f zu kontroliren. Man 
du 0 


arnach auf einen heißen Kampf gefaßt ſein. Der Zeit⸗ 
— einer Vase der Oppoſition ai und fie hat 
Chancen. — Der Verfaſſer zweier Brofcpüren über das Genfer 
ielhaus, die viel Aufſehen gemacht haben, und die anonym er⸗ 
ſchienen waren wegen der Abweſenheit ihres Urhebers, die ihn hätte 
verhindern können, auf etwaige Gegenangriffe zu antworten, hat 
is nun bei einer zweiten Auflage chatten Es iſt Th. v. . 
erie⸗Kapitän, ein allgemein geſchätzter Mann, was den Schrif- 
ten nur ein neues Gewicht geben muß. — Alt⸗Landamman Vincenz 
üller von Uri, aus der Semen Berne gun — Blade 
nien, wo er ſich einige Jahre niedergelaſſen, mi er Familie zu⸗ 
Wg . wil ira die Kultur noch den Rechtsgang dice 
vernach Landes rühmen. (3) . t 
— [Der Bundesrath und die teſſiniſche Geiſtli. 
keit] Der Bundesrath hat von der Central⸗Kommiſſion der teſſi⸗ 
niſchen Geistlichkeit eine Zuſchrift erhalten, in Antwort auf einen 


a . 
Bride 


von der Regierung von Teſſin gegenüber dem neuen 


f 3 


ftühern Erlaß des Bundesruths, worin dieſer anzeigte, in 97 die 

von 
Como ausgeſprochene Verweigerung des Plazets nicht mißbilligen 
könne. Beſagte entral Kommiffton eite der Erlaß des Bun⸗ 
desraths habe einen ſchmerzlichen Eindruck auf fie gemacht, und 
läßt fich in eine lange thedlogiſche Abhandlung ein. Sie appellirt 
an die Grundſäge des Katho iu und behauptet, dieſelben ſeien 
durch die Regierung von Teſſin nicht reſpektirt worden; ebenſo 
vertheidigt fte das Vorgehen des römiſchen Hofes in der Frage der 
Trennung des Kantons von den lombardiſchen Bisthümern. Die 
Zuſchrift iſt im Namen der Central⸗Kommiſſion von einem Kano⸗ 
nikus Sacchi unterzeichnet. Der Bundesimtb iſt, dem, Bund“ zu⸗ 
folge, der Meinung, die Kommiſſion jet da von einem Standpunkt 
ausgegangen, den er nicht zugeben kann, und da er es nicht in Kia 
Aufgabe hält, ſich in theolegiſche Diskuffionen zu vertiefen, fo ſchrei⸗ 
tet ex über die Juſchrift einfach zur Tagesordnung. — Der „St. 
Galler Zeitung“ wird von einem katholischen Bürger des Seebezirks 
geſchrieben, ſein Sohn liege in einem befteundeten ara 
Haufe zu Chur krank. Letzter Tage hat der Vater vom katholiſchen 
Stadtpfarrer in Chur, Pater Honorius, einen Brief erhalten, worin 
dieſer erklärt, „wenn der Vater feinen todkranken Sohn nicht allſo⸗ 
gleich zu katholiſchen Leuten in die Pflege bringen laſſe, ſo werde er 
(Pater Honorius) den Kranken ferner mit den Troſtmitteln der ka⸗ 
fbi en Religion nicht mehr verſehen.“ Der Pater hat wirklich 
ſein Wort gehalten und den Erkrankten nicht mehr beſucht, unge⸗ 
achtet derſelbe von Tag zu Tag ſchwächer wird und dem gewiſſen 
Tode entgegenſieht. 

Italien. 


Rom, 27. Okt,. [Die politiſchen Gefangenen; Inſpi⸗ 
zirung.] Der Miniſter des Innern, welcher beauftragt iſt, eine 
Zuſammenſtellung der politiſchen Gefangenen der päpſtlichen Staa⸗ 
ten vorzunehmen, wird, jagt man, einen ſehr intereſſanten Bericht 
veröffentlichen. Bereits weiß man, daß die Zahl der politiſchen 
Verbrecher, welche ſeit 1850 1 oder aus der Verbhannun 
urückberufen wurden, ſich auf 1258 beläuft. Die Zahl der no 
Verhafteten iſt 258, darunter jedoch nur 70, welche wegen rein po⸗ 
litiſcher Vergehen verurtheilt ind; bei den Uebrigen treten bürger⸗ 
1 5 Vergehen oder Verbrechen hinzu. — Der Münster der öffent⸗ 
lichen Bauten iſt in Begleitung der Mitglieder des Kunſt⸗Rathes 
zu einer Inſpizirung der pontiniſchen 1 0 abgereiſt. Die Reiſe 
des Miniſters bezieht ſich auf die Löſung der Frage wegen Ver⸗ 
waltung der Staats⸗Ländereien in dieſem großen 

Portugal. 
Liſſabon, 25. Okt. [Portugieſiſche Denkſchrift.] 
De po teich Regierung hat . 11 d ne 
Daxle des Verlau er „C de 
ee ee ber „Üben 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 28. Okt. Tagesbericht.] Ueber das Korps 
an der chineſiſchen Grenze, welches ſein Sommerlager in Kiransk 
aufgeſchlagen hat, 0 der Generalmajor Michailowski den Be⸗ 
Kb: Daſſelbe hatte ſich, nachdem es bei der Abreiſe der geijtlichen 
Miſſion in Parade aufgeſtellt worden war, wieder in ſein Lager 


ezirke. 


det wis Like d 
Georges!-Angelege 


zurückbegeben und ſollte dieſes erſt mit Beginn der ſchlechten Jah⸗ 


reszeit verla en. Die große Feierlichkeit, mit welcher die Ruſſen die 
Abreiſe der Miſſion begleiteten, hatte offenbar den Zweck, den Tri⸗ 
umph über den letzt cb ee de mit China auszudrücken, 
und die Entfaltung einer bedeutenden militäriſchen Macht, wie fie, 
in dieſen entlegenen Gegenden noch nicht verſammelt geweſen war, 
ſollte den Chineſen einen Begriff von der Fähigkeit Rußlands ge⸗ 
ben, ſeinen Forderungen Nachdruck und feiner Miſſion auch in der 
Ferne Schutz zu verleihen. — Wie aus Pſtow gemeldet wird, iſt 
ein Theil des dortigen Invaliden⸗Kommando's mit Weibern und 
Kindern zur Auſiedlung nach dem Amur geſchickt worden, was 
wahrſcheinlich auch anderwärts geſchehen iſt. Man muß hierbei 
nicht überſehen, daß die ſogenannten Invaliden⸗Kommando's nicht 
aus Invaliden im gewöhnlichen Sinne des Wortes beftehen, ſon⸗ 
dern die Garnifonstruppen des Reiches, im Gegenſatz zu der akti⸗ 
ven Armee, find, welche noch hinreichende Kräfte für eine militäri⸗ 
ſche Organisation haben. — Der Kaiſer hat den Etat für die Kir⸗ 
chen genehmigt, welche bei den Lehranſtalten beſtehen; die Ge⸗ 
ſammtkoſten einer ſolchen Kirche an Gehalt der Geiſtlichen ıc. be⸗ 
laufen ſich auf etwa 12,000 R. — Aus dem Gouvernement Oren⸗ 
burg wird berichtet, daß in dieſem Sommer von Dampfſchiffen der 
Geſellſchaften Samolet die erſten glücklichen Verſuche gemacht wor⸗ 
den find, die 1 17 zu befahren. — Das Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Bauten hat ſeine Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, wo es ir⸗ 
gend möglich iſt, die bisher Ge Fähren über Flüſſe durch 
Schiffbrücken zu erſetzen. Solche 11 en ſollen zunächſt bei 
Semipalatinst über den Irtiſch und bei Rſchew über die Wolga an⸗ 
gelegt werden. — Die Poſtſtraße von Riga über Mitau nach Tau⸗ 
roggen iſt Ende v. M. in ihrer ganzen Ausdehnung beendet worden 
und hat den Namen Riga⸗Tauroggen⸗Chauſſee erhalten. — Von 
Beginn der Schifffahrt in dieſem Jahre find bis zum 13. Oktober 
auf der Newa hier 17,795 Schiffe mit einer Ladung im Geſammt⸗ 
werth von Dach als 31 Mill. S. R. angekommen. — Der Hafen 
von Berdiansk wird mit einem Aufwand von 200,000 S. R. aus 
ebaut. In Niſchni⸗Nowgorod wüthete am 26. v. Me ein ſo hef⸗ 
iger Sturm, daß er das Dach eines neugebauten Feuer⸗Wachhau⸗ 
ſes fortriß, wodurch einige Perſonen erſchlagen wurden. (Schl. Z.) 
Warſchau, 1. Nov. [Feuer im Palais Lazienki Vor⸗ 
gelten war unſere Stadt von einem unerſetzlichen Verluſt bedroht. 
egen 10 Uhr Morgens nämlich brach (wie ſchon gemeldet) eine 
Feuersbruſt in dem kaiſerl. Palais Lazienki aus. Der ſchnellen und 
1 7 5 Hülfe unſers vortrefflichen Feuer⸗Kommando's, das ſich 
ſchon ſo oft erprobte, haben wir es zu verdanken, daß nur das 
Kupfer am Dach und der Plafond des erſten Stockes vom Feuer 
verzehrt wurden. Alle koſtbaren Möbel und werthvollen Gemälde, 
ſowie ſämmtliche Gegenſtände der Kunſt und ſonſtige Koſtbarkeiten 
I gerettet worden. Wer dieſes Palais und die Vorliebe der War⸗ 
chauer für daſſelbe kennt, wird . leicht einen Begriff von der 
Angſt machen, in der wir ſchwebten, bis endlich das Feuer gelöicht 
war und man die eee e aa konnte, daß der Scha⸗ 
den nicht ſo groß ſei, wie man Anfangs befürchtet. Das Feuer fol 
durch einen in einen ne begaben dene Balken, der ſich ent⸗ 
zündete, entſtanden ſein. Der Schaden an den Baulichkeiten wird 


‘ 
4 


in 565,877 Juden, 3 


die am 


auf 75,000 Rub. angegeben. — Seit geſtern haben wir bei einem 
ſtarken N. O. Wind 2 Grad Kälte. (Schl. Z.) in 
— 1 Erſt jetzt wurde im Auszuge der Bericht ver⸗ 
öffentlicht, den der Fürſt⸗Stakthalter ob de bei 555 letzter Anweſenheit 
hier vorgele 1 25 und welcher ſich ſowohl auf den Inſtand des Landes, wie auch 
auf die Thal N eit der Alen Dur Laufe des Je res 1855 bezieht. Ehe wir 
an die Au 1 ung der einzelnen Punkte 75 halten wir es Fir nothwendig, 
einige Bemerkungen vorauszuſchicken. Im genannten Jahre, dem letzten des 
Krimmfeldzuges, ſo wie der Regierung des Käiſers Nikolaus, war der Zu 
des Landes ein weit weniger günftiger, als in den en, oh genden einmal du 
Di RN en und maſſenhaften Rekrutenaushebungen von denen Polen unglei 
ſtärker als alle anderen Theile des Reiches getroffen wurde, und dann durch viel- 
82 ſich wiederholende Viehſeuchen, welche bee anrdmteſce fo beträchtlichen 
Schaden zufügten und Beranlaffung zur Einführung einer Aſſeturgnz gaben. 
Dieſe letztere brachte nun fin nicht den Nutzen, welchen man von ihr erwar⸗ 
ten durfte, und zeigte ſich im Betriebe eben ſo den 9, wie langſam fördernd, 
was jedenfalls daher kommt, daß man ſie den Händen von Beamten anver 
at, anftatt fie einer Geſellſchaft zu überweiſen, wie dies J. Zeit mit dem Landes ⸗ 
dit geſchah. Mit dem Jahre 1855 beſſern ſich die Zuſtände des Landes augen, 
ſcheinlich, theils in Folge der Rückkehr der 120 4 Soldaten, theils und 
war vorzüglich durch die auf drei Jahre ausgedehnte Suspendirung der Kon⸗ 
1 tion; Iuduftrie und Ackerbau hoben ſich auf eine den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Weiſe, und dazu trugen ſowohl das Landeskreditinſtut, wie 
auch die unlängſt erſt ins Leben getretene Agronomiſche Geſellſchaft, und die pol 
niſche Bank bei, deren Thätigkeit jetzt nicht mehr wie früher durch die Nad bin . 
gehemmt oder beſchränkt iſt, ſondern ſich vollkommen frei nach allen Seiten 165 
entfalten kann. Nach dieſen nothwendigen Vorbemerkungen gehen wir zum Be⸗ 
richte ſelbſt über. Er enthält folgende ſtatiſtiſche Notizen von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe: Die Bevölkerung des Königreichs Polen belief ſich im Jahre 1855 
auf 4,673,859 Köpfe, d. h. auf 123,996 weniger als im vorhergehenden Jahre. 
Als Urſachen der Verringerung werden Cholera und c angegeben, doch 
jedenfalls fälſchlich, denn die erſtere Krankheit machte ſich nur in den Jahren. 
1849 und 1852 auf ſchreckenerregende Weiſe bemerkbar, und der Typhus, von 
welchem im genannten Jahre 2,000 1 4 5 befallen wurden, raffte etwas 
über 10,000 derſelben weg. Der wahre Grund iſt vorzugsweise in den über⸗ 
mäßigen Rekrutenaushebungen zu ſuchen. Die Bevölkerung zerfiel dem Ge⸗ 
ſchlechte nach in 2, 239,577 männliche, und 2434292 weibliche Judividuen, hin⸗ 
ſichtlich des Glaubens in 3,607,313 römiſch⸗Latholiſche, 217,823 griechiſch⸗unirte, 
4318 nicht unirte altaläubige, 278,644 evangeliſche und andere Chriſten, fern 
25 Muhamedaner und 169 Zigeuner. Der Geſundheitg. 
zuſtand des Landes war im Jahre 1855 nicht der Fee Gleichwie in 
den Jahren 1852 — 54 forderte auch in ihm die Cholera, die beſonders 
das lubliner Gubernium heimſuchte, unter 77,539 Erkrankten 39,563 
Opfer. Von 24,382 vom Typhus Befallenen erlagen 10,487. Fieber ver⸗ 
ſchiedener Art acigien einen recht 19 Charakter, und der Skorbut trat 
in en Gegenden epidemiſch 0 Die Geſammteinnahme in den 
Städten (Warſchau nicht mit gerechnet) belief ſich auf 597,835 Rubel Silber, 
alſo auf 10,662 Rubel mehr als im Jahre 1854. Von dieſer Summe wurden 
422,983 Rubel zu laufenden Ausgaben verwandt, der Reſt zu außergen 11 75 
chen, vornehmlich zu Verſchönerung. Von den disponiblen Fonds der Städte 
waren 46,585 Rubel in der Bank zu 4 Proz. aer die Summe der als Re 
manenten in der Bank zu 3 Proz. erg Gelder, ſowie derjenigen, welche 
man Privaten zu Bauten bewilligte, betrug 1,324,544 Rubel. Die Einkünfte 
der Stadt Warſchau beliefen ſich im Jahre 1855 auf 770,630 Rubel 
(35,663 Rubel weniger, als im Jahre vorher); zu laufenden Ausgaben wurden 
160 25 0 1,035,331“ Rubel, und' die Stadtſchuld betrug 3, 889,00 Rubel 
85 32 Rubel weniger, als im Jahre 1854). Der Ackerbau lieferte im Jahre 
1305 9,245,077 Abe en Gu 3 Serfl. 117 u 5 1 222 Se 
2,2 | wie im vorher e 275557 1 l 
(a 1085 185 an aan N e un 9 Was der e 
auf Feldwirthſchaft . auf Fabrikweſen enthält, iſt ſehr man⸗ 
gelhaft, ja oft 2555 pes falſch, und ne er fich auf die Angaben 
von Beamten ſtüzt, die es mit der ache nicht eben ſehr genau nehmen. Die 
Viehzucht ergiebt folgende Zahlen: Pferde 549,069, Nindvieh 1617871, 
gemeine Schafe 1,209, 886, veredelte 2, 270,794, Schweine 824,076. Demzu⸗ 
folge hätten ſich 90 en früher fämmtliche Gattungen vermindert, am meiſten das 
Rindvieh (um 2 672) und die veredelten Schafe (um 68,570 Stück). Am ge⸗ 


1 


ringſten Gase ſich die Ahnahme bei den Schweinen (1514). Der Milzbrand be⸗ 


fiel im Ganzen 35,426 Stück, von denen nur 3957 durchkamen. Genaue ſtati⸗ 
05 Berichte über das Fabrik- und Manufakturweſen ſollen nächſtens folgen, 


hoffen wir, 80 dabei beſſere Quellen zugänglich ſein werden, als 


chen. ( 
Dänemark. 

F IT 30. Okt. [Die Preſſe über die holſtein⸗ 
ſche Frage.] Mit er der „Berlingſchen Zeitung“, welche 
ſich damit begnügt, die täglich aus dem Auslande kommenden Nach⸗ 
richten über den gegenwärtigen Stand unſeres Streites mit Deutſch. 
land zu reproduciren, beſchäftigen ſich alle unſere Blätter jetzt täg⸗ 
lich mit dieſem Gegenſtand, ohne jedoch etwas darüber uüllheiler 
was neu und wirklich authentiſch wäre. „Faedrelandet“ und „Kjö⸗ 
benhavnspoſten“ raiſonniren in diametralem Gegenſatze zu einan⸗ 
der. „Faedrelandet“ läßt unaufhörlich den Ruf nach Ausſonderung 
Holſtein-Lauenburgs erſchallen, „Kjoͤbenhavnspoſten“ wünſcht da⸗ 
gegen den Geſammtſtaat ſelbſt um den Preis einer ſehr großen 
D he gegen Deutſchland aufrechterhalten zu ſehen. „Dag⸗ 
bladet“ und „Flyvepoſten“ klagen über die Schweigſamkeit des 
niſteriums, welches von „Faedrelandet“ offen des Schwankens an⸗ 


geklagt wird. Dabei beharrt „Faedrelandet“ bei ſeiner Empfehlung 


eines Schutz⸗ und 3 mit Schweden⸗Norwegen. Es 
ſieht die jetzige Situation mit ſehr trüber Brille an; daſſelbe thut, 
wenn auch in geringerem Grade, Dagbladet“. — Wenn man den 
Mittheilungen der ausländischen Preſſe glauben darf, ſo ſind in den 
letzten Wo wieder drei oder gar vier Noten, eine ſchwediſche, 
eine (oder gar 2) engliſche und eine öſtreichiſche in der deutſch⸗dä⸗ 
niſchen An 2 erlaſſen worden, ja man ſpricht auch noch von 
einer ruſſiſchen. Mit Ausnahme der ſchwediſchen und der einen 
N top fie ſämmtlich Dänemark zur Nachgiebigkeit mah⸗ 
nen. (N. Z. N 

— Verbot einer Karte der Herzogſhümer] Vorgeſtern 
iſt 9 8 des Miniſteriums für das Herzogthum 
Schleswig erſchienen: Nachdem das Miniſterium auf eine von dem 
königl. . Hauptmann F. Geertz in Berlin im Auguſt d. I. er: 
laſſene Einladung zur Subskription auf eine von ihm ausgearbei⸗ 
tete neue Generalkarte von den Herzo 3 eswig, Holſtein 
und Lauenburg, den Fürſtenthümern 5 eck und Ratzeburg und den 
freien Hanſeſtädten Hamburg und Lübeck, deren Erſcheinen im Mo⸗ 
nat Dezember d. J. angeblich zu erwarten ftebt, aufmerkſam gewor⸗ 
den, findet es ſich veranlaßt, das Einführen, ſowie das Verbreiten 
dieſer Karte im Herzogthum Schleswig hierdurch im Voraus 
unterſagen gleichwie es auch Raug n bt wird, die desfalle 
erlaſſene Subſtriptions⸗Einladung im gedachten Herzogthum zu 


verbreiten. 8 N 15 

Kopenhagen, 1. Nov. a Wie „Faedre⸗ 
landet“ meldet, it die Nachricht von einer engliſchen Note, welche 
Dänemark zur Nachgiebigkeit gegen die Forderungen des deutſchen 
Bundes aulfrrderk durchaus unbegründet. Dagegen beſtätigt das 
genannte Blatt die Nachricht, daß das engliſche Kabinet eine Note 
an die verſchiedenen deutſchen Höfe erlaſſen habe, worin diefen Mä⸗ 
ßigung gegen Dänemark anempfohlen wird. (Vergl. oben Tel.) 


Aſien. a 
Kalkutta, 22. Sept. [Die Lage des Aufſtandes.] Dem 
Berichte der „Tr. Ztg.“ entnehmen wir zur Ergänzung der letzten 


|| 


9 ichten noch Folgendes: Die Rebellion flackert noch immer an 
a aten an anderen ſchwächer auf, und obſchon es 
heißt, daß die Meuterer da und dort ſich entweder entmuthigt in 
die Sſchungen gurüctichen, um die Proflamation der Königin ab- 
warten, von der fie Amneſtie hoffen, oder fo eingeſchloſſen find, 
72 an kein Entkommen zu denken, ſo nimmt doch in manchen Be⸗ 
zirken die Anzahl der Aufſtändiſchen wieder zu und ſie können In 
ohne Schwierigkeit den Verfolgungen 8 N Unter Anderm hat 
im Bezirke von Jalra Patun der bekannte Häuptling Tantia Topi 
. ühern Oberherrn geſchlagen und zur Uebergabe ge 
o wie von der Hauptſtadt Beſitz genommen, in der er eine große 
Zahl von Elephanten, Kameelen und Pferden, 30 Kanonen und 
5 Lalhs Rupien fand. Doch wurde er am 15. Sept vom General 
Mitchel angegriffen, der ihm 25 Kanonen wieder abnahm Im Be⸗ 
zirke von Dholepore ſammelt Ramdhun Sing, deſſen Name erſt 
unter den Rebellen eben auftaucht, eine beträchtliche Streitmacht, 
und in Behar ziehen die Meuterer überall umher und behaupten 
ſich im ungeſtörten Befige der Dſchungeln von Jugdispore. Umer 
Sing wurde von ihnen zum König von Shahabad ausgerufen, Ally 
Kurim zum Nizam von Patna ernannt, ungerechnet andere Stan⸗ 
deserhöhungen und Verleihungen, die wenigſtens beweiſen, daß noch 
nicht alle Iilnfionen verſchwunden ſind. Der Oberbefehlshaber hat 
jedoch Anſtalten zur Konzentrirung von 3000 Mann Europäern 
und 2000 Sikhs getroffen, die den Bezirk von Shahabad ſäubern 
ſollen. Auch hat Oberſt Robertſon die Powrirebellen geſchlagen, 
die ſich mit Tantia Topi vereinigen wollen. — Die (bereits gemel⸗ 
dete) Meuterei in Multan, wo zwei einheimiſche Infanterieregimen⸗ 
ter und eine Artillerieabtheilung in offenen Aufſtand ausbrachen, 
ſoll unter den einheimiſchen 1 in Lahore große Aufre⸗ 
gung hervorgebracht haben, weshalb ſich ſtrenge Vorſichtsmaaßre⸗ 
eln 3 zeigten. — Aus Audh erfährt man, daß an dem Aus⸗ 
au der Peer von Lucknow eifrig gearbeitet wird, und daß 
man mit Vorkehrungen beſchäftigt iſt, die Verbindung auf der 
Straße von Lucknow mit Kawnpore gegen jede mögliche Störung 
ſicherzuſtellen, was von um jo größerer Wichtigkeit iſt, da jetzt die 
Eisenbahn zwiſchen Futtihpore und Kawnpore vollendet und am 
10. Sept. zum erſten Mal verſuchsweiſe befahren worden iſt, ſo daß 
jetzt die Eiſenbahn von Allahabad ununterbrochen nach Kawnpore 
Ih und mit großem Nutzen zu Militärtransporten während des 
eborſtehenden Feldzuges in Audh wird verwendet werden können. 
Der Bezirk von Goruckpore wird noch immer von großen Haufen 
von Rebellen durchſtreift, die unter Anderm vor Kurzem, 2000 M. 
ſtark, lauter Seapoys, die aus 200 Sikhs beſtehende Belapung des 
Forts eue angegriffen haben. Sie wurden zwar abgeſchlagen, 
indeß befinden ſich die Siehe, da 5 — die Munition ausgegangen 
iſt, in einer bedenklichen Lage. — Zur Veröffentlichung der Prokla⸗ 
mation, wodurch die Königin Victoria ſtatt der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie die Regierung in Indien übernimmt, werden feſtliche Anord⸗ 
nungen getroffen. 
Vorberei 


General Straubenzee und die engen Truppen mit Ausſchluß 
eines 400 Mann ſtarken Infanterie 
iments ſich zur Abreiſe rüſten, um ſich Mitte Oktober nach Kal⸗ 
fulta einzuſchiffen. Die engliſche Seediviſion, aus 78 Schiffen be⸗ 
ſtehend, wird um 48 vermindert werden und ſich nach Indien bege⸗ 
ben, um an den dortigen militäriſchen Operationen Theil zu nehmen. 
Oſtindien. — een bäld : Nachrichten.] Auf dem 
India⸗Houſe zu London traf am 1. d. M. folgende aus Malta am 
31. Oktober ante Depeſche ein, d. d. Bombay, 9. Okt.: „Die 
vorgeſchobene, von Kapitän Mayne befehligte Abtheilung, beſtehend 
aus 420 Säbeln der Malwa⸗Kolonne, erreichte am 30. September 
Serouge, fand ich daß der Feind unter Tantia Topi ſein Lager 
abgebrochen, und ſich gegen Eſanghur zurückgezogen habe. Diesen 
Plat attakirten und eroberten die Rebellen am 2. Okt. Am 5. er⸗ 
es der Brigadier Smith mit ſeiner Abtheilung aus Gunah in 
etztgenannte Stadt, die jedoch vom Feinde bei Sonnenaufgang mit⸗ 
ſammt Kanonen und Elephanten geräumt worden war. Die Re⸗ 
bellen reterirten gegen Chundari zu, und mußten der nachſetzenden 
Kavallerie des Brigardier Smith 4 Kanonen überlaſſen. — 800 
Sawars waren von den Rebellenführern abgeſchickt worden, um 
Ranade (2) zu plündern. — Durch eine kombinirte Bewegung hofft 
man nun den Feind vermittelſt der Feldarmee von Mhow, der Ab⸗ 
theilung des Brigadiers 528 und der in Gooud, Saugor und 
Oojein ſtehenden Truppen bei Chundari einzuſchließen. — General⸗ 
Major Mitchell iſt zum Kommandanten der in Radſchputana und 
Central⸗Indien ſtehenden Truppen ernannt worden. — Mit Aus⸗ 
nahme kleiner Erhezungen der Bhils in Khandeiſh iſt die Präſi⸗ 
dentſchaft Bombay is fr Das 46. Regiment und der linke Flü⸗ 
gel des 91. ſind aus Suez in Bombay angekommen. Erſteres iſt 
nach Seinde abgerückt.“ 1 mE ? 
Zwei Stunden ſpäter veröffentlichte das auswärtige Amt fol⸗ 
ende, aus Bombay vom 10. ult. datirte 100 eingetroffen in 
Malta am 30. ult., 11¼ Nachts: „In Aud waren mehrere hef⸗ 
tige Gefechte vorgefallen, in welchen die Rebellen regelmäßig voll⸗ 
jtandig geichlagen wurden und viele Leute einbüßten, während auf 
unſerer See die Verluſte ſehr unbedeutend waren. — Die Kam⸗ 
faba hat noch nicht begonnen, doch iſt Lord Clyde ſchon von Al⸗ 
ahabad nach Cahnpore gegangen, um ſich nach Lacknau zu bege⸗ 


ben. Mittlerweile berichtet man, daß die Rebellen noch 


t ſind. (Betreſſs der Bewegungen Tantia Topis ſtimmt 
epeſche mit der obigen überein.) 


ee kehr d 

16. önigs Geburtstag; Heimkehr der 
1] Der Öeburtstag Sr. Ma des Königs von Preu⸗ 
ßen wurde in Alexandrien durch einen Gottesdienſt im evange⸗ 
liſchen Bethauſe gefeiert, und manches Gebet für das Wohl des ge⸗ 
liebten Königs iſt dort gen Himmel giliegen. Die evangeliſchen 
Einwohner Alexandriens ſind dem Könige zu großem Dank ver⸗ 


beſchü 
dieſe 


Kairo, 
Mekkapilge 


N immer in 
ſtarker Anzahl beiſammen find, das Land verwüſten und die Ein, 
wohner jämmerlich bedrücken, wenn dieſe von unſern Truppen nicht 


pflichtet für die e . 
evangeliſchen Gemeinde. | 
herer Zögling des college royal francais und ſpäter des 


4 


ines Predigers bei der dortigen kleinen 
er Geiſtliche iſt ein Herr Sior, ein frü⸗ 
Dom-Se- 
minars i. N den 
auch begonnen, in Kairo zu predigen, und hat die Abſicht, dies 
künftighin regelmäßig alle vierzehn Tage fortzusetzen; hoffentlich | 
findet er re aahlreice Zuhörer. — Der Einzug der von Mekka 


zurückkehrenden Pilger⸗Karawane und der Empfang des Machmal 


dur 


Said Paſcha hat am 9. d. ſtattgefunden. Machmal heißt der 


prachtvoll geſchmückte zeltartige Baldachin, in dem früher die Frauen 


der Kalifen die 


Pilgerfahrt mitmachten; jetzt enthält derſelbe das 
Bi 


\ „kisweh e-Nebbi“, den Teppich, der alljährlich vom Paſcha nach 
Mekka geſchickt wird und dort zur Bedeckung des Grabes Muha⸗ 


| 


“ er 
der „wackere und unermüdliche“ Poliziſt B., der 


| fein Name und ſeine Adreſſe in den 


Spitzbuben würden ſich 


Sie werden ihm gewiß am andern Morgen mit beleidigter 


Der 1705 


der 
trug, ſeine 
8 aller Art zahlreiche Opfer; in die 


Ausfuhrbewe 
KT 
englijche, 


med's dient; den alten bringt die Karawane zurück; er wird dann 
zerſchnitten und unter die Moslems als Reliquie vertheilt. Die 
ganze Feierlichkeit beſtand diesmal, wie im Orient gewöhnlich, in 


großartiger Truppen⸗Entfaltung, vielem unnützen Pulververſchießen, 
9 


und machte auf den unbetheiligten Zuſchauer eigentlich gar keinen 
Eindruck. Indeß hatte die Regierung außergewöhnliche Vorſichts⸗ 
maaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe getroffen; zahlreiche Pa⸗ 
trouillen von Soldaten und Kawaſſen durchſtreiften die Straßen 
und waren an den Hauptpunkten aufgeſtellt; ebenſo unterblieb auf 
höhern Befehl der jonjt gebräuchliche Aufzug der bewaffneten Pil- 
er, um dem herrſchenden Fanatismus keine neue N rung zuzu⸗ 
faßten Ebenſo, ſagt man, ſoll von der Re 10 Feier des 
doseh, d. h. das Reiten des 4 der Saadi⸗Derwiſche über 
Menſchen, welches am mulid en-Nebbi, dem Geburtstage des Pro- 
pheten, ſtattfindet, unterſagt ſein. (N. P. 3. 8 
Kairo, 17. Oktober. [Die Pilger aus Mekka; Eiſen⸗ 
bahn; Ausfuhr. : 
Ober⸗Egypten aufhob, empfing am 15. mit großer Feierlichkeit die 
von Mekka rückkehrenden Pilger. Das heilige Kameel, welches den 
ſchwarzen Schleier trägt, der die „Kaaba“ bedeckt, ſchritt voran. 
eee Seiden⸗Schleier trägt in der Mitte in Gold 
geſtickt die Worte: „Es iſt kein anderer Gott als Gott, und Muha⸗ 
med iſt ſein Prophet.“ Dieſer Schleier wird jedes Jahr erneuert; 
aiſer der Ottomanen, als Haupt der Gläubigen, hat das 
Recht, ihn Mi liefern, während das Kameel, welches den Schleier 
age arbeitslos in einem Garten des alten Serails endet. 
Die Zahl der Puger oder Hadjis war in dieſem 15 ſehr beträcht⸗ 
lich; unter ihnen 12 man eine Prinzeſſin der kaiſerlichen Familie, 
welche zu Mekka ſtarb, drei marokkaniſche Prinzen, deren einer 
gleichfalls erlag, zwei perſiſche Prinzen und eine nubiſche Prinzeſſin. 
Mekka bietet in einem Augenblicke, wo ſeine Bevölkerung durch die 
Pilger um 50—60,000 Seelen anwächſt, durchaus ungenügende 
Hülfsquellen. Jährlich fordern die Strapazen der Reiſe und Ent⸗ 
Mn Jahre war die Zahl 
beſonders groß. — Die Eiſenbahn von Kairo nach Suez iſt nahezu 
fertig. Von 16 Stationen können 15 dem Betrieb eröffnet werden. 
Anfangs November wird die Einweihung der ganzen Bahn vom 
Vize⸗König mit großer Feierlichkeit vorgenommen werden. — Die 
ung des Hafens von Alexandrien während der Mitte 
een war 117 Fa a a waren 77 
25 6 che, 12 griechiſche, ſche; dann folgen 
Egypten, Preußen, Holland, Schweden, Dänemark, Vereinigte 
Staaten, Neapel, Toskana, Rom, Belgien. 


Amerika. 


Newyork, 15. Okt. [Auspfändung des Stadthauſes; die Ge⸗ 
ſellſchaftsinſelnz neue Unzufriedenheit mit Nicaragua.] Ein ge⸗ 
wiſſer Robert W. Lowber hatte ſeit 6885 Zeit eine Forderung gegen die 
Stadt Newyork, zum Betrage von 196,000 Doll., ohne daß es ihm 2 — 
war, Zahlung aus der Stadtkaſſe zu erhalten, ſo daß er ſich genöthigt ſah, einen 
Grefutionsberehl gegen die Stadt zu erwirken. In Folge deſſen wurde am 14. 
Okt. mit dem öffentlichen Verkaufe der in dem Stadthauſe von Newyork befind⸗ 
lichen Mobilien begonnen und mit den im ſogen. Gouverneurszimnſer. i ba 
= Gemälden der Anfang gemacht, die für ein Gebot von 50, oll. dem 
ekretär des gegenwärtigen Mayors zugeſchlagen wurden. Die meiſten derſel⸗ 
ben ſtellen frühere Fi ſidenten, Gouverneure, Senatoren, Mavors und ber 
rühmte Fremde aller Nationen dar. Auch die Statue Jefferſon s und ein Schreib. 
tiſch Waſhington s wurden nicht verſchont. — Das Kabinet hat, wie aus 
Washington gemeldet wird, ein offizielles Dokument von den jetzigen Machtha⸗ 
bern der Geſellſchaftsinſeln erhalten, in dem fie den Vorſchlag zur Abtretung 
derſelben an die Vereinigten Staaten machen. Obgleich man in diplomatiſchen 
Kreiſen 1 . daß dies Dokument der Regierung durch Vermittlung des 
franzöſiſchen Geſandten, Grafen Sartiges, zugekommen fein ſoll, jo iſt ande⸗ 
rerſeits für dieſe Behauptung eben ſo wen n triftiger Grund angegeben wor. 
den. Die Regierung, die bei der geographiſchen Lage der Inſeln die Wichtigkeit 
des Vorſchlages Dien c zu würdigen weiß, wird on einer reiflichen 
Prüfung unterwerfen. — Die Nicaragua-Ange elf be Gelee die Admini⸗ 
ſtration in Washington augenblicklich 85 rnſtlichſte. General Jerez hatte 
am 14, eine neue Unterredung mit dem Staatsminiſter Caß und dem Verneh⸗ 
men 5 werden ſeine Inſtruktionen durchaus nicht als zufriedenſtellend betrach.⸗ 
tet, da ſie ſich nicht auf Ratifikation des unprim uche eue he ſondern auf 
die Ausführung der von Nicaragua angehängten Amendements beziehen. Der 
Staateminiſter wollte 00 am 15. mit dem Prälidenten berathen, doch glaubt 
man allgemein, daß das Reſultat die Abweiſung Jerez 's ſein wird. b 
—[Zeitungsreklamen.] In Deutſchland (wenn auch nicht gerade in 
Berlin) mag der Geſchäftsmann 8 geneigt ſein, das Geld, was er für Au⸗ 
noncen ausgiebt, als eine bi teuer zu betrachten, zu deren Zahlung er 
ſich knurrend und brummend verſteht; hier t eine Jahr aus Jahr ae e 
Anzeige in einem Blatte, die je nach ihrer Größe von 20 bis 200 Doll. kostet, 
ſo eee ne zum Geſchäftsbetrieb, wie das Schild über der Thür, und 
nach einer Extraerwähnung in den „editioriellen Spalten“ (tavorable notice, oder 
Puff; das Wort „dat wird in Deutjchland, wo von Amerika die Rede iſt, ganz 
falſch als fonomym mit Humbug oder Myſtiftkation, oder Münchhauſeniade auf 
gefaßt; es bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als das franz Me Röclanıe) 
iſt jeder Geſchäftsmann je lüſtern, wie das Küßchen nach dem Rahm. Ein 
Einbruchdiebſtahl, ein kleines Feuerchen, ein Unglücksfallchen oder Mordge⸗ 
ſchichtchen im a üft 11 e en tone if, nie Si 15 a, 
aar hundert Thaler nicht überſteigt, ganz denn es geht ja da 
t R tälbericht aller Blätter ib ; un ein 
enny Lind's Sueden über 600 Dollar bezahlte, 
ediglich eine nüchterne Spekula⸗ 
die auch über allez Erwarken gut 
efunden hat. Dieſe Gier nach 


e 


8 für ein Billet zu 
fo lag dem kein Kunſtenkhuſiasmus, ſondern 
tion auf * Annoncen zu Grunde, 
ausgeſchlagen iſt und unzählige Nachahmungen 5 2 
Puffs“ (worunter man im weiteſten Sinne ſchon eine bloße Erwähnung des 
Naniens begreift) zeigt ſich faſt in allen unſeren eſellſchaftskrei en und ſteigert 
ſich oft bis zur Keankha tigkeit. Unſere Zeitungen würden ſchön ankommen, 
wenn fie, wie Berliner Blätter es az, in dem Lokalberichte nur Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ſtatt voller Namen geben wollten. Ich glaube wahrhaftig, die Herren 
jetbft über ſolche Vorenthaltung der ihnen rechtmäßig 
a kommenden „Puffs“ beklagen. Laſſen Sie nur einmal den Namen eines Po⸗ 
iziſten aus, der einen Betrunkenen oder Zerprügelten aus dem Rinnſtein fort- 
Neſchleppt, oder den des Arztes, der einen Ueberfahrenen 25 beſorgt hat, = 
ene auf dem Bus 
reau erſcheinen ſehen, um ſich über ſolche Zurhackſetzung zu beklagen, „die er un⸗ 
Wa unabſichtlich en Pag Alien hat man's denn dach in 
Jo land auch ſchon gebracht! D. Red.) Und wo möglich muß auch gleich 
dem Namen ein lobendes Prädikat beigeſetzt werden, das natürlich durch eine 
fertige Schablone gepinſelt wird. Der „tüchtige und verdienſtvolle“ Arzt X., 
„unternehmende und gewandte“ 


Berlin. Der junge eifrige Seelſorger hat in jüngſter Zeit | 


Der Vize⸗König, welcher ſeine Reife nach“ 


Geſchäftsmann Z., der „höfliche und galante“ Eiſenbahnkondukteur Tz. u. 0 6 


das ſind ſo die einfachſten Poſitive des Puffs. In Fällen, wo Sie öch⸗ 
ſtens einfach den Namen nennen, ſteht hier ſchon ein dreifacher Superlativ b. 
bender Beiwörter daneben. Und da dann der übrige Tenor des Geſprochenen 


oder Geſchriebenen mit dieſer dicken Dekorationsmalerei doch einige 
moniren muß, jo ergiebt ſich daraus jener entſetzlich bombaſtiſche und über⸗ 
ſchwängliche amerikaniſche Stil, über den man in neuefter Zeit bei Gelegenheit 
unſerer Setegraphenfefte ben ſo ſpöttiſch den Mund verzogen bat. N. 3.) 
Die Deutſchen in X ulparaite 1 änpen am dus des ver · 
offenen Jahres die Gründung einer deutſchen Gemeinde b Fi en Und an die 
usführung ihres Beſchluſſes fort rüſtig Hand angelegt. a ihren Status 
ten bezweckt dieſelbe 152 it die eigenen gemeinſamen Intereſſen und danach ſo 
viel thunlich die beſonderen Intereſſen derjenigen Landsleute, welche entweder 
bereits in Chile leb en oder ſich ſpäter 4 8 Wietfedeln 1 durch gemein 
ſchaftliches Wirken kräftig und nachdrücklich zu wahren, und deutſche Sitte, 
Sprache und Bildung unter den Landsleuten möglichſt zu erhalten und zu ver⸗ 
breiten. Mitglied der Gemeinde iſt jeder dier wohnende Deutſche, der ſich 
durch ſeine Unterſchrift zur Anerkennung der Statuten verpflichtet. 905 Glau- 
bensbekenntniß macht bei der Aufnahme in die Gemeinde keinen Unterſchied, 
und nie ſollen religiöſe Anſichten oder Meinungsverſchiedenheiten den Verlust 
der Mitgliedſchaft nach ſich ziehen. Stimmfähig in den Gemeindeverſammlun⸗ 
gen iſt jedes Mitglied, welches das 20. Lebensjahr erreicht hat. Die Stimme 
ann nur perſönlich abgegeben werden. Die zur Ausführung der Beſtrebungen 
der Gemeinde u werden theile durch den Beitrag der Mie 
glieder bei ihrem Eintritt in dieſelbe theils durch einen monatlichen Beitra 
von 1 Thlr. aufgebracht. Als eine der Hauptbeſtrebungen der Gemeinde if 
ihrem Zwecke gemäß die Gründung und Unterhaltung einer deutſchen ule 
und demnächſt einer deutſchen Kirche zu Valparaſſo ins Auge gefaßt. Hierz 
ſollten nach den Statuten auch die erſten Gemeindegelder verwendet u de 
Anweiſung einer einmaligen größeren Ausgabe möglichſt bald und eines laufen⸗ 
den jährlichen Zuſchuſſes vorbehalten werden. Diele Statutsbeſtimmungen 
1 


ſind bereits in Ausführung gebracht: ſchon am 7. Februar d. J. iſt die 
Schulanſtalt in Valparaiſo mit 23 Zöglingen Bie et, und die 
der letzteren ſeitdem bereits auf 49 geſtiegen. Die Anſtglt zerfällt in drei Ab⸗ 
theilungen: die Vorbereitungs- oder Clementarſchule ih 1, die Knabenschule 
in 4, die Mädchenſchule in 3 Klaſſen. Die Unterrichtsgegenſtände der Knaben⸗ 
15 ſind 55 Leſen, Schreiben und ag eſchichte, Natur i 
eographie, Mathematik, Deutſch, Spaniſch, Franzöſiſch und Engiif „Die 
Meädchenſchule faßt die weibliche Gstebung zum fpäteren Lebensberuf als Ha 
aufgabe auf; daneben lehrt fie Geſchichte, ane deen, Geographie, Deutſch, 
Spaniſch, Franzöſisch, Engliſch. In allen Abtheilungen wird auch Turn, 
1 5 und Zeichnenünterricht ertheilt. Die Bildung der deutichen G 
die Eröffnung einer deutſchen Schulanſtalt auf der füamerifant chen Weſtklſte 
find ſchon an ſich intereſſant A die Aufmerkſamkeit des deutſchen Vater ⸗ 
landes auf ſich zu ziehen. Als n en, pr. chen und 
Kirchenweſens aber mit ſeinen hoffnungs⸗ und ſ meiden 800 und Wir- 
kungen für Verbreitung deutſcher Sitte, Sprache und ilbung find die Eins 
ue als 5 er die deutſche Kulturgeſchichte nicht unwichtiges Ereigniß 
u begrüßen. C. f no 1m 
5 HN, 0 Dt. Meweite Nachrichten] In dem ſtädtiſchen 
Hoſpital von Neworleaus ſind während der am 15. Okt abgelaufenen Woche 
88 erſonen dem gelben Fieber 50 755 —. Aus guter Quelle vermimmt man, 
daß General Jerez, der Vertreter Nicaragua's, nicht formell entla a worden 
ie gelernte ebe aus Santa dee en übe ein Gefecht mit 
Indianern, in welchein dieſe eine Niederlage durch die Truppen der Vereinigten 
Staaten erlitten. Ind nad 
Havannah. — [Die e E M 1055 am 20. 
September, Nachmittags 4½ Uhr, in dem arte lvermagazine, das an der 
Spitze des Hafens, etwas südwärts vom Fort Atares lag,. Das Magazin ent⸗ 
hielt 150,000 Pfd. Pulver, 400 Granaten, darunter 153 gefüllte, und 400 fongue- 
viſche Raketen. Die 112 Getödteten und 128 amchen beſtanden zum N50 
ten Theile aus Kulis und europäiſchen Arbeitern, welche an einem in der Nähe 
im Bau begriffenen Magazine beſchäftigt waren; außerdem aus Soldaten der 
Wachmannſchaft. x teen Ln 
1214.4 A IA 


Milttärzeitun g. 
Preußen. [Generallieutenant v. Froelich }.]; Der vor einigen 
Tagen zu Schmiedeberg in Schleſien verſtorbene Generallieutenant v. Froelich 
eröffnete ſeine Militärlaufbahn 1803 bei dem jetzigen 4. Huſarenregiment, da⸗ 
mals Herzog Eugen von Württemberg Husaren, bei welchem er auch dem Feld⸗ 
a von 1806 beiwohnte, und ſich noch als Kornet in dem unglücklichen aber 


2 ank: 


ruhmvollen Gefecht bei Zehdenick am 28. Oktober dieſes Jahres jo auszeichnete, 
daß er in dem Bericht darüber mit zur Belohnung bergeichlagen wurde. Anfang 
e 


8 N ſten und Ranzionir«, 
ten des ehemaligen Leib (Ziethen ſchen) Huſarenregiments zu beben 
Huſarenbrigade von Ziethen zugetheilt und wohnte er bei dieſer eldzuge 


bis zum Rückzuge über den Niemen bei, wonach er bei der Reorganſſation der 
preußiſchen Armee wieder zu ſeinem alten Regimente zurückverſetzt wurde. 1810 
ward er Adjutant bei dem damaligen Oberſten und nachherigen General v. Zie⸗ 
then, und wohnte er in demſelben Verhältniß auch den ſämmtlichen drei . 
zügen von 1813, 1814 und 1815 bei, während meer er ſich bei manchen Gele- 
‚ genheiten ruͤhmlich hervorthat und auch durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 
und noch mehrerer fremder Orden, wie durch ein — ent vom Premierlieu⸗ 
tenant bis Major ausgezeichnet wurde. In demſelben Verhältniß blieb er zu 
dem genannten General nachher noch mehrere Jahre, bis er von e A 
ſaxenregiment, welchem er in letzter Zeit aggregirt geweſen war, 1820 ins Garde⸗ 
Ulanenregiment, das jetzige Garde⸗Küraſſierregiment, verſetzt wurde, bei welchem 
er 1828 zum Oberſtlieutenant und zugleich Kommandeur des Regiments beför⸗ 
dert, aber ſchon das Jahr darauf als Kommandeur gm 1. Küraſſierregiment 
verſetzt wurde, 1831 avaneirte er zum Oberſten, 1838 zum Generalmajor. und 
Brigadekommandeur, und 1843 endlich trat er als Generallieutenant mit Pen⸗ 
jion in den Ruheſtand über. Für die preußische Militärliteratur hat der Ver ⸗ 
ſtorbene inſofern eine gewiſſe Bedeutung, als er weſentlich dazu beitrug, daß 
1840 von dem noch aus dem Jahre 1674 oder eigentlich 1672 herſtammenden 
\ ehe Sy Jug und gut gearbeitete Geſchichte deſſelben ver⸗ 
öffen wurde. (B. N. 1 u 
SOSeſtreich. (Armee Groänzungsgeieg: Kriegsſtand des k. k. 
Heeres nach demſelben.] Das den 29. September d. 9 veröffentlichte 
und mit dieſem 1. November in Kraft tretende neue öſtreichiſche Armee ⸗Ergän⸗ 
zungsgeſetz darf, wie 70 — ſchon in unſrer „Militär⸗ 15 5 erwähnt worden 
iſt, unbedingt als der Schlußſtein der mit der Regierung des jetzigen Haie 
Franz Joſeph begonnenen Reorganiſation des öfteethlfehen Heerweſens 1 55 
ar werden, und iſt jedenfalls wichtig genug, um in feinen Hauptzuͤgen hier be⸗ 
5 zu werden. N 
isber war das öſtreichiſche Ergänzungsweſen höchſtens mit der 
Kantonverfaſſung von vor 1806 vergleichhar, indem daſſelbe nämlich ebenſo⸗ 
viel Exemtionen, wie dſeſes zuließ und nebenbei auch zu einem guten Theil auf 
freier Werbung baſirte. Jetzt bei dem neuen Geſetz ft jedoch, wenn nicht wört⸗ 
lich, ſo doch t 7 5 der erhabene Grundſatz der neuern preußiſchen Wehr⸗ 
10 : „Jeder Eingeborene des Vaterlandes iſt zugleich ein geborener Ver⸗ 
theid iger ace auch dem öſtreichiſchen Heerweſen 
und die Oeſtreicher rühmen fich bei ihrer Au 
faktiſchen Ausführung ee noch 
— 4 Eater beigekommen zu ſein, als dies bisher in Preußen der Salt 
ge iſt. 1 > 8 
Es läßt ſich auch in der That nicht leugnen, daß das neue öſtreſchiſche Ge. 
ſetz als ein gedankenreiches eh 4 5 en de muß, let, Defeat 
ai erſcheint. In deim weit kleinern egen hinſichts der 
ſteten Streitbereitſchaft die a indeß ſo gung ers, daß wir einen 
gleich nchen der Zweckmäßigkeit der Wehrgeſee beider Länder Pe 7 yet 
geben können und deshalb davon auch hier ganz abfehen wollen. — 
Was das neue öſtreichiſche Geſetz nun angeht, Fo iſt deſſen prinzipleller 
Standpunkt ſchon angedeutet worden die Ausführung dieſes Prinzips ſucht das⸗ 
ſelbe aber darin, daß es zunächſt mit Ausnahme der eigentlichen gelehrten Stände 
und der Staatsbeamten, wie der Aſpfranten zu Staateſtellen, die allgemeine 
dae Neon als Norm bal den Loskauf von dieſer 9 cht jedoch unter ge⸗ 
edingungen feſthält. Weiter nimmt das Geſetz ir das Lebens ⸗ 


Beier 


au Otunde gelsat worden, 


eſſer ur bas Wohl — Suan — 


f 

| ber nur dus 

alter vom 20.— 28. reſp. 30. Lebensjahre als den dienſtpflichtigen Zeitraum an, 

und theilt die männliche Bevölkerung dieſer Lebensperiode überdies in zehn Al⸗ 

tersklaſſen ein, wovon je nach dem jedesmaligen Nothſtande des Staats d e Re- 

ſerven für die Armee aus einer, ze, mehreren oder allen zugleich genommen. 

werden ſollen. Endlich hat das neue Geſetz noch die für die armeren Stände 
ewiß in vielen Beziehungen wohlthätige Beſtimmung aufgenommen, daß lein 

Militärpflichtiger ſich vor einen jechiter Alterstlafie, d. h. vor Ablauf des 


26. Lebensjahres, verheirathen dürfe. f 1 — 
3 2 (Bortjegung in der Beilage) 


wiſſen ? 


— 


* 


259. Donnerſtag, 


Was die Befreiung der Gelehrten und Beamten nom Militärdienſt betrifft 
(die anderen geringeren Ausnahmen, wie der einzige Sohn betagter Eltern, 
— Wittwe, der älteſte l noch gene iger I 

jterac,, finden ſich ſonſt auch überhaupt beinahe in allen europäiſchen Mi⸗ 

— — ſo geht pierbei die öſtreichiſche Regierung von dem Grund- 
5 dieſe Leute dem Staate in ihrer vebensſphäre unbedingt weit mehr 
als unter der Muskete — konnen. Mit der Beibehaltung des Loskaufes hat 
es dagegen die Bewandniß auf dieſem Wege, ohne dem Staate darum doch eine 
beſondere neue Laft aufzulegen, in den alten Kapitulanten (nur ſchon gediente 
Soldaten ſind als er zuläſſig und erhalten für Uebernahme der neuen 
Dienſtpflicht von 10 Jahren 500 — 700 Fl.) der Armee ſtets gute Kolonnen⸗ 
. eniente Unteroffiziere zu ſichern. Durch das Heirathsverbot vor 
ſſe endlich ſoll der zu frühen Heirath der jungen 
Männer und dadurch nur zu häufig herbeigeführten Verkommenheit derſelben 
vorgebeugt werden, wie nachftdem die Abſicht hierbei auch wohl dahin 
geht, den Staat für den Fall eines Krieges vor der Uebernahme der Erhaltung 
zu vieler Wittwen und Waiſen der Gebliebenen zu bewahren. 

Man muß gewiß ei daß die in allen drei Punkten geltend gemach · 
ten Motive weiſe — find, wobei denn aber freilich in Betreff des zweiten 
Punktes zu ergänzen bleibt, daß diejenigen, welche ſich aus Furcht vor dem Waf⸗ 
fendienſte freikaufen, der kaiſerlichen — doch am Ende keine beſondere Ehre 
bereitet haben würden und ſo durch thr Geld dem Vaterlande wenigſtens mittelbar 
eben ſo gute Dienſte, als durch ihre Perſon leiften. Eine Definition freilich, welche 
das Prattiſche zwar immerhin für ſich haben mag, nach preußiſchen Begriffen 
aber darum doch eben nicht fehr ſtichhaltig erſcheinen dürfte. 

Weiter darf daſſelbe Lob reifer Ueberlegung und vollkommener guter Be- 
rechnung für die öſtreichi Zuftünde, aber auch den anderen beiden Hauptbe ⸗ 

ungen des neuen en, nämlich der Beſchränkung der Dienſtpflicht auf 
das Lebensalter vom 20. bis 28. und inkl. der zweijährigen re bis zum 
30, Lebensjahre und der Eintheilung der Dienſtpflichtigen in Altersklaſſen nicht 
verſagt werden; denn Oeſtreich beſitzt bei ſeinen 26 Millionen Einwohnern 
Mannſchaften genug, um ohne Anziehung einer Landwehr bis zum 40. Jahre fo 
immer ſeine Armee auf einem Achtung gebietenden ee zu erhalten und 
zur Moth auch, um dieſelbe durch Errichtung neuer Bataillone zu einer den 
gende obwaltenden umſtänden entſprechenden Stärke zu ſteigern. 

Das ganze Gejeg — jo alſo entſchteden als ein für Oeſtreich gewiß unge: 
zum Fortſchritt in feiner Waffenbereitſchaft zu betrachten. Es fehlt dieſem 

wahrlich nur an einer Nationaleinheit, um in Allem, was ſeine Macht⸗ 
entwicklung angeht, zur möglichſten Vollkommenheit aufzuſtreben. Der Kriegs⸗ 
ſtand der öſtreichſſchen Armee würde übrigens nach dem neuen Geſetz, bei Aus⸗ 
Hus der gegenwärtig vorhandnen Kadres, in 388 Bataillons, 312 Eskadrons, 
135 Batterien, 4 Bataillons Pioniere, 14 Batterien Garniſons⸗Artillerie, 8 Ger 
nie- Bataillons c., 592,845 Mann nebft 1140 Geſchützen und 120 Raketengeſtelle 
betragen, worunter ſich an wirklichen Feldtruppen in 309 Bataillonen, 274 
. — ſchon angeführten 135 Batterien, 476,758 Kombattanten 

p. 


Lolalcs und Provinzielles. 


—— ur — EEEERREBRREN 


13 Thlr. 5 er 3 Pf. 
. Frau⸗ 


9 Sgr. 2 Pf.; 
48 Sr. 9 5 


Bekanntmachung. 
Am 9, November c. Vormittags um 10 Uhr 


wird Bedarf an Brot, Semmel, Gries, 
Grütze, Bier, Butter, Fleiſch Kartoffeln, Reis, für. Damen, Mädchen und Kinder, in vor“ 
uder, Citronen x; und am 10. d. Vormittags züglichem Schnitt, bei S. Tucholski« 


ier, Branntwein, Wein und Milch für die 
Kranken pro 1859 durch Submiſſion keſp. Lizi 


tation vergeben. 3 
Die U t des 8 und die Bedingun⸗ 
gen ſind ta von 8 Uhr Vormittags bei 
uns einzuſehen. Vage Hierauf 

Raul möfabi ien mer, welche hierauf 

reflektiren 1 — ‚aben 12 Offerten an dense 
enannten en Vormittags 10 11 besehen 
m G al des Hauptlazareths abzugeben. 
905 „den 30. Deicber 1858. ö 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


nſer re 


len wir der gütigen 
ikums 


in größter Auswahl 
ſen bei 8 


Alto Schieben pen werden mit Patent-Spaz-| Syalität,. 
brennern versehen, dadurch wie neu, Qualität, e 


s 


L I. Klu Friedrichstrasse 


beſten Patent- Einlegeſohlen 
S. Tucholskl, 
Wilhelmsſtr. 10. 


0 om’ tel garni 
Albrechteſtt. 10 (fieb eh 1 u, wird dem (Tilzſch Tal. 
iebzehn a he in allen 
geehrten — Eng beſtens empfohlen. ! 8 


Corseis _ 


haltig aſſortirtes Lager in allen Sor⸗ 
ten Schreib- und Zeichenmaterialien empfeh- rei 
Beachtung eines geehrten 
Gebr. Plessner, 
Markt Nr. 91. 


Strickwolle und Vigo 
und zu — 

. Tucho 5 

Wilhelmsſtr. 10. 


roͤßen, mit und 

ohne Lederſohlen, in vorzüglichſter 

ehlt in größter Auswahl 

u auffallend billigen Preiſen 

ie Leinen⸗ und Schnittwaarenhandlung 
von Louis Levy. 

alten Markt Nr. 91, 


€ 1 
aufbecken, Weibwafjerkefjel, 


— Erledigt] Die fath, Schullehrerſtele 
ritz), 50 A N &E uehrerel 1 0 0 15 8 5 
Schullehrerſtelle zu Oſtrowo (Kr. Adelnäu), und die . e 
zu Jaroslawier Kr. Schroda). Der Schulvorſtand hat b ſämmtlichen 


tellen das Präſentationsxecht. . 
* Spe Ay a ebung.] Der Milzbrand und die Tollwuth unter 
ewo (Kr. Chodzieſen) find erloſchen und die Reini⸗ 


u Chro enten (ar. Meſe⸗ 
die e 


dem Rindvieh in Mot 
. angelt worden, weshalb die Sperre dieſes Orts und jei- 
ner Feldmark 1 9731 iſt. t 9 € > 

— Kirchliches] Mit Genehmigung des — en Ober ⸗Kirchen⸗ 
raths und des Mimifters der gar en ic, Angelegenheiten iſt die fernere Ver ⸗ 
waltung der erften oſener Superintendentur dem Konſiſtorialrath Carus 
hierſelbſt interimiftt a werdeg. nt N 

Poſen, 1. Nov. [Poltzeibericht Geſtohlen am 29. Oktober c. 
eine goldene Cylinderuhr mit einem Patentglaſe, Zifferblatt von Emaille, dar⸗ 
auf römiſche Zahlen und daran eine Stählkette, im Werthe von 26 Thlr; 
desgleichen zwei N und eine graubunte Gans, fünf weiße und zwei grau⸗ 
bunte Enten, eine grünangeſtrichene Schubkarre rine Art, ein Herelmeſſer, drei 
Spaten, einige Kartoffelhacken, drei ungezeichnete Säcke mit Kartoffeln; des⸗ 

leichen ein Hundertthalerſchein, ein ſchwarzer Tuchrock mit Seide gefüttert, ein 
Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, noch neu, ein Paar alte ſchwarz Tuchbeinkleider, 
ein Paar weiße engl. lederne Beinkleider, ein Paar weiße Kortbeinkleider, ein 
Paar aſchgraue Kortbeinkleider, eine ſchwarze Atlasweſte, eine graue Kortweſte, 
eine weiß 4 eine bunte Weſte einen alten ſchwarzen Frack, eine roth 
und gran karirte Weite; desgleichen eine ſchwarze Brieftasche, worin 63 Tha⸗ 
ler Papiergeld lein 25 Thalerſchein, mehrere 10 und 5 Thalerſcheine), eine 
goldene Uhrkette, im Werthe von 45 Thalern, und eine Paßkarte; desgleichen 
eine gedrechjelte ejchene Wiege. — Als muthmaaßlich geſtohlen in Beſchlag ge» 
nommen: drei Conchinchinahühner; dieſelben können beim bed abet 
Hüttner in Augenſchein genommen werden. — Ein ſchwarze Wachtelhündin mit 
brauner Bruſt, mit der Steuermarke Nr. 71, iſt als Sg h geſtoylen 
angehalten. — Verloren ein 1 Schwein mittlerer Größe und ein goldener 
Siegelring mit grünem Stein; ferner ein Artillerie-Trompeter-Schwaltenmeft. 
age eden eine junge aſchgraue Dogge, ferner Königsſtr. Nr. 2 ein klei⸗ 
ner ſchwarzer Hund mit gelbem Halsbande, worauf der Name E. Klug. — 
Gefunden ein graumollenes Umſchlagetuch. ö 

m Grätz, 2. Nov. [Lehrerſtellenz Einführung.] Es iſt im In. 
tereſſe der hieſigen Schule ſehr zu wünſchen, daß die beiden ſchon jeit Michaelſs 
vakanten Lehrerftellen baldigſt bejept werden. Die Schule leidet durch Vakanzen 
ungemein. — Geſtern wurde der bisherige Kreisgerſchtsrath Scholz aus Koſten 
als Direktor des hieſigen Kreisgerichts vom Appell. Ger. Präſidenten Grafen 
Schweinitz aus Pofen in ſein Amt eingeführt; Nachmittags fand ein Feſtmahl 
ſtatt, es vom hieſigen Gerichtsperſonal veranſtaltet war. Man kommt dem 
neuen Direktor mit großem Vertrauen entgegen. 

f Schwerſenz, 3. Novbr. [Feuer.] Geſtern Abend in der 10. Stunde 
hätte unſere Stadt leicht ein Raub der Flammen werden können. In der Sei⸗ 
fenſiederei des hieſigen Beigeordneten Johann Kluge brach Feuer aus, welches 
bei den dort überall vorherrſchenden Schindeldächern, bei dem großen Waſſer⸗ 
mangel und den vorhanden geweſenen brennbaren Stoffen dafelbſt ſehr gefähr⸗ 
15 zu werden drohte. Den angeſtrengten Bemühungen der hieſigen Einwohner 

elang es jedoch, den Flammen Einhalt zu thun und fie auf ihren Heerd zu 1 
ſchrän orf⸗ 


„wobei dankend anerkannt werden muß, daß die benachbarten 


wohner, namentlich auch der Gutsbeſitzer B. aus Gortatowo * mit Wa⸗ 
gen en um das Waſſer aus dem an die Stadt gren- 
2 zenden ee i en. \ 
PK Wirjig, 3. (Kreis kaſſe.] Das den Allerhöch⸗ 
ten, Ort non 16, Nopenbel cd e e eye u 
errichtete 


eisiparkaffe enthält im 8. 2 die 
der Kreisſtadt Wirſiß ihren Sitz haben und unter keinen en mit irgend 
einer anderen Kaſſe vereinigt werden ſoll. In Ermangelung einer bereits mit 
Kaſſenverwaltungen betrauten Perſon in dieſem Orte häben die Kreisſtände auf 
dem Kreistage am 5. Juli d. J. beſchloſſen, den gedachten Paragraphen des 
Statuts dahin zu ergänzen, daß der Sit der Sparkaſſe auch nach Nakel oder 
Lobſens verlegt werden könne. Dieſem Beſchluß iſt die landesherrliche Geneh⸗ 
migung zu Theil geworden. 

r Wollſtein, 3. Nov. [Konzert; Chauſſeez Preiſe.] Der Muſik⸗ 
direktor Müller aus el a Ken Bei re 8 29. Sum on 
v. M. hier Konzerte veranſtaltet, die ſich wie rſte des ungetheilteſten Bei ⸗ 
falles zu erfreuen hatten. e Künſtler begaben ich von hier nach Frauſtadt. 
Die 65 iuſſeeſtrecke von hier nach Kopnitz wird bereits befahren und die von 
Kopniß nach Unruhſtadt ebenfalls in kürzeſter Zeit dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den können. Die Vortheile, welche dieſe Chauſſee (Poſen⸗Züllichau) den an 
derſelben liegenden Städten gewährt, können ſich erſt dann in ihrem ganzen 
Umfange herausſtellen, wenn dieſelbe bis nach Züllichau geführt iſt. Da der 
Züllichauer Kreis jetzt die fistaliſchen Vorrechte zum Bau bis an die Domſter 
Kreisgrenze erlangt hat, ſo könnte die Chauſſee nach Züllichau (der Bau der 
Strecke von Unruhſtadt nach der Züllichauer Kreisgrenze ift bereits in Angriff 
genommen), wenn mit der Arheit 4151 begonnen würde, in einem Jahre wohl 
vollendet jein, — Die Durchichnitts- Getreide- und Futterpreiſe für Oktober 
ſtellen ſich Bo t; Weizen 3 Thlr. 16%, Sgr. m Scheffel, Roggen 1 Thlr. 
24 ¼ G 8 alte 1 Thlr. 23 Sgr., Hafer 1 Thlr. 9¼ SE: Buchweizen 
1 Thlr. 1510 Sgt., Hirſe 1 Thlr. 24Y, Sgr., Exbien 2 Thlr. 18%, Sgr., 
Kartoffeln 10 Sgr., Gerſtengrüßze 3 Thlr. 18 Sgr., Buchweizengrütze 3 Thlr. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
, Beta, Once 


in Neufilber, Meſſing, Tombak,“ 
ru ver 1 65 dad in echter Vergoldung. 
Langjährige , Erfa 
Kräfte 10 70 für uf 
Big billige Ausführung der anvertrauten Arbeiten. ſowohl als 
Zeichnungen und Modelle nach reichen gewähl⸗ üblichen. 
ten Muſtern des Mittelalters, wie auch in ein 
facheren kirchlichen Formen find zur Anſicht be⸗ 
und werden auf r 
x W. A.Falge 


entnommene 


tgerechte und verhaͤltnißmä⸗ 


ehlung. 


9 


| 


* 


Herren . und Kirchenvorſtände die aus 
der Fabrik des Herrn W. A. Falger zu 
Münſter hervorgehenden Kirchengeräthe an 
Festigkeit und Dauer des Materials ſowohl, 
als des Glanzes und der Schönheit allge⸗ 
mein belobend anerkannt find und im Gebrauche 
bewährt gefunden wurden, ſo nehmen Wir keinen 
Anſtand, die genannte Fabrik dez Herrn W. A. 
Falger zu 9 Naufter beſtens zu empfehlen. 
Münſter, den 23. Februar 1841. 
Der Biſchof von Münſter. 
(gez.) Caspar Max. 
Steinbicker, Sekretär. 
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25 


os 1 W 


rtheil zu fällen, 
daß Mfummung-, Berga 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſtimmung 1 Sparkaſſe in 


rungen und ausreichende ren Käufern zur Benutzung ſtehen. 
Die Modalitäten bei dem Verkauf der Böcke 
Schafe ſind die ſeit Jahren hier 


Möglin, den 1. Oktober 1858. 


dcr eiern 
zu Münfter in Weſtfalen. | Der Bockverkauf 


Empf. 24 17 > ne 5 ? N ta 
Da nach den Uns vorliegenden en den der Pei de e beginnt jeßt. — Die 
e er 


nie lichtingshei 
Schwuſen, de si iter 88 
hi. Jul. 1 712 
Wirthſchafts⸗Direktor. 
EEE ede 86 0 
— 7 0 f 
3 Wiener? 
Z hat in allen Packun 
und url zu mäßigen Preiſen 


2 15 und Heiferkeit, das Pfd. a 12 En 7 


Isidor Busch, 
Wilhelmsplatz 16. 5 
TEE ET TE * 


* 
TEE 
zu wenig ſtug und Freſtag 
Hi bee 
M 


4. November 1858. 


ee eee 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 1. November. Kahn Nr. 1379, Schiffer Martin Jaenſch, von Po- 
ſen 14 0 Kahn Nr. 212, Schiffer Andreas Elwing nah een, — 
Kahn Rt 2203, Schiffer Ehriſtian Wale, zun Haut uud kene, 
drei mit Blech; Kahn Nr. 681, Schiffer Gottlieb Marks, von Lübowe n 
Poſen mit Glas; Kahn Nr. 208, Schiffer Guſtav Matheſius, von Gr. Neuen- 
dorf nach Konin leer. Ane 

Am 2. Nov. Kahn Nr. 1322 e Michael Handtke, von Poſen 
nach Schrimm, Kahn Nr. 98, Schiffer Wilhelm Brubach, von Morn na 
Neuſtadt, Kahn Nr. 780, Schiffer ch, von Poſen 5 pda . 
Nr. 297, Schiffer Eruſt Zickermann, von Schwerin nach Posen, 2 bee e 
Fan Johann Krahn, —— Kabn Dr 179, ht & Ye A 

oſen nach Schrimm, Kahn Nr. 5472, Schiffer Auguſt Schulze, Stettj 
nach Scan Nah Nr. 1, Se Sala e Sachakt 
und Kahn Nr. 5, Schiffer Auguft Müller, von Poſen nach Schrimm, alle neun 
mit Salz. 


10 Angekommene Fremde. 


Tl. n 10 3. * mer 822 

HOTE NORD. Die Rittergutsb. Graf Potulicki aus Groß + Iegiory 

und v. Radonski jun. aus Azehaln Wirthſch. Inſpektot dsa 
Dulsk, die Kaufleute Leiſtikow aus Thorn, Simon aus Berlin und Wil⸗ 


mersdörffer aus Frankfurt a. M. 


OBHMIG’S HOTEL DE 115 Bau- Inſpektor und Gutsb. 
aus Biosliwe, die Rittergu Wyss We e 
aus eee Geiſtlicher Blaſzezynski aus Wiry und Kaufmann Kraufe 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Zye aus Rivoli, v. 2 \ 
Nehring aus Nehringswalde, Probſt Bartlomijewski aus Czerleino 
Gutspächter v. Stoß aus Malczewo. 0081 
BAZAR Die Gutsb. v. Rekowskt aue Kolzuty, v. Karsnickl aus 


Ft 2 * — F. nA 5 en 
v. Taczauowski aus Choryn, Stanowel aus Biglezyn und v. Se 
aus Karſtwo, Probſt Sumchockt aus Ptaſzkowb, Helhiehmietfter . 
2 er Beuther aus Grabow und Kaufmann v. Weſierski aus 
tettin. 10g 
MYLIUS’ HOTEL DER DRESDE. ı Die Gutsb. v. Pruskl aus Pierujzyee, 
v. Heydebrand u. d. Laſa aus Oderberg, Schneider aus Myslatkowo und 
Wegener aus Zloſowo, Rechtsanwalt v. Grabowski aus Samter, Se 
ble a und die Kaufleute Spinola aus Berlin, Engel aus Leipzig 
und Hecht aus Aachen. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Walewski und v. By⸗ 
ſtram aus Polen, v. Dobrzycki jun. aus Baborowo, Jesnitzer aus Sro, 
ezyn, Jouanne. aus Luſſowo und Pauli aus Karlshof, Frau Rittergutsb. 
v. Broniſz, Fraul. v. Trampezvnska und Fräul. v' Lutomska aus Otdezno 
und Kaufmann Knorr aus? kagdeburg. dl 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Spiro aus Kurnit, Amtmann Mierze- 
jewski aus Jankowo, Geiſtlicher Klupp aus Mogilno, die Gutsb. v. Korp⸗ 
towski aus Rogowo, v. Moſzezensti aus Skorzecin, v. Cieſielski aus 
108 W v. Kaminski aus a Rewe... er 1 4 
HOTE “ 2 efſtli m me aus orzelice, 
7 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Marcus aus Wloclowtt a 
. A ac Glück aus Grätz, die Guteb. Du Halle 
3 nik und v. Blumberg aus Piarsfie u ü 
A Gen N) Pi nd Ackerbürger Schwandt 
’DWIGS HOTEL. Prakt. Arzt Dr. Itzig und Partikulier Röder aus 
Rakwitz, Kahnbeſitzer Gladon aus Eee g. 285 die Kaufe. tone 
Korach und Lieweld aus Rakwitz und Licht aus Pudewi „die Kaufleute 
Trata aus 2 Löwy aus Rogaſen und Radt aus Zerkow. 
HOTEL ZUR KRONE. Frau Gottheil aus Pinne, Frau ardt aus 
Glogau, die Kaufleute Jaſtrow und Hiller aus Rogaſen, Brand a 
Rawicz, Heilborit aus Gneſen, Berad aus Gtäg, Jaroczpüskt aus 52 
1 1 en ale Neun Wollten. 
1 v . ronheim 8 ) 
g 1 . aus Frauſtadt und Gutsb. Sommerfeld 
RU@! TEL. Geſchäftsführer Engelmann aus f 1 
zun Ha 8 aus Sau. Be german aus Frauſtadt und Bleicher 
andlungs⸗ Diener Hippe aus Ludowo, Kunſtgärtn 
Ulte aus Breslau und Brauer Kuhn aus Glogau. e ee 
BRESLAUER ‚GASTHOF. Die Leinwandhändler Atzler und Franke aus 
ions, die Orgelſpieler Graffigua aus Italien und Dombrowski aus Stolp. 
PRIVAT-LOGIS. Forſtverwalter Winkler aus Mapdauſſek, Li e 
Nr. 4, Staatsanwalt Ryll aus Koſten, S ützenſtraße Nr. 24, Frau 
Muſiklehrerin Flintzer⸗Haupt aus Stettin, rtenſtraße Nr. 20, Han; 
delsmann Prog aus Trebnitz, St. Adalbert Nr. 40, Genremaler Herold 


aus Breslau, Lindenſtr. Nr. 5, Gutsb. L ü 2 
— 2 uf . ange an Guglerhütte, St. Adal⸗ 


ee empfiehlt billigſt j 
L. J. Fraeger, Markt 60 im Keller. 


Eine Lieferung frische Butter iſt heute angelangt 
und koſtet das Pfund 8½ auch 9 Sgr. 
A. P. Thaer * N teinb 9, 
Landes. Oekonomie, Rath. Ecke des Neuen Marktes Nr 5. 


Seine Wohnungs - Verlegung 

von Glingen nach im mode gelegen Greufien 

(Schwarzburg⸗Sondershauſen) air ergebenft 
dienung der 


an, bei bekannter Dai 
omsopathiſche Apo ’ — 
h pathiſche Apoth lde Doctre, 


ine Wohnung aus 2 bis 3 Stuben, Küche, 
E Keller 45 ock zwei möblirte Stuben wer⸗ 
fi #8 |den in de Wende e e 
vom 15. d. M. zu miethen en 
* oferzen *. 82 werden erbeten Mühlenſtraße Nr. 16 5 Ma- 
ngen vorräthig 7 dame Schulz. * 
Gr. Gerberſtr. A1 iſt eine Wohnun 
von 5 Zimmern, Küche nebft Zubehör — — 
de | ab zu vermiethen. 
se] u vermiethen, Breslauerſtraße Nr. 17, en 
E val drei in e ee Küche 
nebft Zubehör, im erſten Stock des Seitenflüͤgels 
Aae bald oder auch vom 1. Januar 1859. 
eee einige Remiſen zu vermiethen. 
sine, möblirte Stube iſt ſofort zu vermi 
Eßbrelteſt. 27. deegleicheg nah ic e E 
DSL, Stuben ſind billig zu bern. M 
Wbt Stuben ſind billig zu verm. Ma 


rhältniſſen gemäß geſtellt. 
2 S 57 


4 Asch, 
Schloßſtr. 5. 


e 
c 


in möblirtes Zi bt. 
Tafelbutter. Göbler Nr. 5 Pate 2 li — — 4 
„Bon Dom, 1 ade Dien. St. Martin 43 im Hinterhaufe, 1 Treppe hoch, 
ram Pa 2 de SH ee freie Bug für 50 Thlr. 
M. wörowiez, pro anno zu vermiethen ung bald oder Neujahr 
arkt und Wronkerſtr. 92. zu beziehen. — 


Darlehn von 500 Then. geſucht. Das Nähere] ältere P 
zu fi St. Adalbert in den „Drei Lilien“. 


Am 30. November 1858 


| „ mD n: I mt 0 

10 uf ein ländlichen Grundftüc wird gegen pu · tes Gaſtſpiel des Frl. Collé, vom] Dez. 444 a 44 Rt. bez. u. Gd. 44 Br., Dez] Roggen Nov. und Nov. a 8 

N I Ku band .. zur erſten Stelle ein ü 1 a 44 Rt. Br u. Gd., 444 Br., Jan Gd., 9 ez. ⸗ Jan. u Rt. rn Br. an 
ni h 3 Br., Apel 5 Rt. 


ebr. Abt a 46 9 175 40 80 b 457 Br., Febr. 424 Rt. bez., 


17 „u abr 1859 re 2 

r. Spiritus loko 7 ez. u. Gd., Nov. Dez. 
€ f Y Große Gerſte 35 à 45 Rt. TE Rt. bez., Dez.⸗Jan. 75 Rt. bez. N 
9 Se (of 08a 86 N., Ron. 30} Rt. b. 1 At: bez Wert We Rt. bez Seide: 


bez. u. Gd., bez. Br. u. Gd 


— 


= 5 des Aule Pan? IE il 

N Dez. 31 a 304 Rt. bez., Pp. Frühjahr 3 Kartoffel - Spiritus Eimer & 60 Quart 

| Bisenba D- An ehens i al ie bef Wc lot 143 Rt. bez., Nov. 14} a 5 u ee . Gb. (e. Odlsdl.) 
vom Jahre 1845. r Rt. bez. u. Gd., 44 f. Br. Nov. Dez 144 a Woubericht. * 


Zeugniſſe * kann und polniſch ſpricht, 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. ſucht eine Stelle. Offerten bitte unter R. 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
50,000, 51 mal 40,000, 12 mal 35,000 
23 mal 15,000, 55 mal 10,000, 40 m 
5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 
a mal 1000 etc. 


1 r. 
145 Br., 143 Gd., Jan.⸗Febr. Währung, der das Klein- und Detailgeſchäft le⸗ 


a Rt. ben u. Gd., 145 Br., Dez.⸗Jan. 14$| Prag, 31. Okt. Der Eintritt der neuen 

44 Rt. bez., Gd 

14h a 14H Ni bez. u. Gd., 143 Br., Aprile|bendig, wenn auch ichn nupbringend m 115 
r. 


1 
Mat 1444 Rt. bez. u. Gd., 15 B auf das Gro Ä i 
Leinöl loko 1235 Rt., Nov. 123 Rt. auch au 5 — le ni W eleniiihen & — 
Spiritus loko ohne Faß 17 Rt. bez., Nov. fluß. Während die Käufer ſich nur ſpärlich ein- 
175 a 175 Rt. 1 ei, * 5 „ Nom» finden und in ihren Korreſpondenzen die freilich 
. u. Gd., j 


— —  — —2..ͤͤöX—ßX8—„:eC3Kxñ;᷑æ R—¼——kͤʃ 
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an 
unſern ſeligen Vater haben ſollten, oder Zah⸗ 


lungen zu machen, wollen ſich gefälligſt bis Frei⸗ 


1 5 inn beträgt tag, den 5. November, 11 Uhr Mittag, im Hotel Fräul. M. Geiſtinger. — ö 7 ivi 
| ö Der gering- rg de Vienne 2 Treppen hoch, beim ru Regie⸗ Zimmermann, als Gäſte. Dez. 175 a 1755 & 17% Br., ganz unmotivirte Anficht ausſprechen, im Nov. 
1 Obligationsloose erlasse ich zum Tages- rungs- Dauptkaſſen-Buchhalter Springer zur Rt. Br., 173 Gd. Jan.⸗Febr. billiger anzukommen, ſehen Eigner ſich nicht ver⸗ 
0 kurs, nehme aber solche, auf Verlangen, so-|Regulirung melden. d.. Bebr.- Dlärg 17% Bit. Janlapt, billiger abzugeben and finden jogaz die 
1 ort nach obiger Ziehung weniger 2 Thlr. e Flintzer-Haupt. „ 2 2 * e r erhältniſſe zum Vorjahre, 
| 8 obig g ig Emil Fi bez., 18 Br., 1 d., April⸗Mai 184 a 18g jetzigen Wollpreiſe im Verhältn jahre, 
ii en, Louis Haupt. i der verminderten Produktion und den geräum 
Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen. - Weizenmehl 0. 5a 54 Rt., 0. u. 1. 45 a5 dagern, niedrig und geben in der Hoffnung einer 
l 2 a are F unf Thaler Belohnung, wer die verlorene Geſchöft-Verſammlung vom 4. November 1858 Rt. — Roggenmehl 0. 3403} Rt., O. u. 1.|Preisfteigerung nur ungern ab. Daß unter ſo 
"© Ziehung am I. December 1858 soizene Samenusr, ien emailictem got | 1 ae e kommen, ee ene al hab 
iA j denen Haken, im Polizei⸗Bureau zurückbringt. 2 l h 5 mmen en ſo begreifli a 
1 der Siena ya l 2 - 1 805 . - 11 Stettin, 3. Nov. Klare Luft, Wind: S. die 40000 . 8 nicht a ind. 
1 2 8 erloren den 2, November in der Mittags- anze Geſchäft der letzten acht Tage wird nicht 
1 Heſſiſchen Prümienſcheine ſtunde vor dem Königsthore ein Rohr- 85 Pfd. gelber pomm. neuer 100 Ctr. errei 12 — und — 2 dieſe in 
ref ſtock mit Krücke von Elfenbein. Dem Finder in 3 bez., nach a 60 Rt. bez., alter 67 Rt., pielen kleinen Pöſtchen zerſplittert verkauft wor« 
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Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
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Ein tüchtiger Bas“ Kane Pant 
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3 nt A . 1 der Expedi⸗ wirkend betheiligt haben, unſern wärmſten Dank. 
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Produkten⸗Börſe. 
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40 Hamburg, Mittwoch, 3. Nov., Nachmittags 2 Uhr 20 Min. Ziemlich lebhafte Umfäe. 
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